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Deutſcher Reichstag. 
l (Telegraphiſcher Bericht.) 
„Berlin, 25. Januar. 


Der Reichstag verhandelte heute in erſter Cefung 
den Geſetzentwurf über die privatrechtlichen 
Verhältniſſe der Binnenſchiffahrt. Die Debatte 
bewegte ſich im großen und ganzen in den Gren- 
zen der Sachlichkeit und war nur ſtellenweiſe 
polemiſch zugeſpitzt, 3. B. in der Rede des con- 
ſervativen Abgeordneten Dr. Irhrn. v. Langen, 
der heute zum erſten Mal ſprach und ſich als 
zeigte. Ein ſo gutes 
Zeugniß kann man dem ſocialdemokratiſchen Ab- 
geordneten Geriſch nicht ausſtellen, der ebenfalls 
feine Jungfernrede hielt. Nach dreiſtündiger De- 


ſehr gewandter Redner 


batte wurde die Berathung auf morgen 2 Uhr 
vertagt. Auf der Tagesordnung ſteht außerdem 
die Vorlage über die Berufs- und Gewerbezählung, 
ferner die kaiſerliche Verordnung wegen bes 
Kampffolles gegen Spanien. 
23. Sitzung am 25. Januar, 
2 Uhr 


Staatsſecretär Nieberding: Diefes Geſetz iſt der 


Vorläufer des großen Geſetzwerkes über das 
bürgerliche Recht, welches wir, ſo Gott will, im 
nächſten Jahre dem Kauſe vorlegen werden. 
Dieſes Geſetz iſt zuerſt herausgegriffen worden, 
weil ſich unter den Intereſſenten das Bedürfniß 
nach einer geſetzgeberiſchen Regelung heraus- 
geſtellt hat. Daß dieſe Nothwendigkeit vorhanden 
iſt, ift bereits bei Schaffung des deutſchen Handels- 
eſetzbuches anerkannt worden; damals vor 
30 Jahren wurde aber durch die vorhandenen 
Schwierigkeiten die Ausführung verhindert. 
Jetzt bei der großen Zunahme des Schiff- 
fahrtsverkehrs iſt das Geſetz nöthig. Redner 
verbreitet ſich dann über die Vorarbeiten, die zu 
der Vorlage nöthig waren und über die Begut- 


achtung derſelben durch die beiheiligten Kreiſe. 


ich 


Die e enthält viele Punkte lich der 
leinſch ſſahrt. 5 forgfäitın na worden 
ertrauensmännern 


find unter Zuziehung von D 
aus den ben Kreiſen. Das Ergehniß 
dieſer Erwägungen liegt jetzt — Ber, 2 8 
Ihnen. der peine mer 
behandelt die Verhältniſſe der Eigen hümer, 
der annicaften, de: Fractinterefjenten ꝛc. Ein 
Punkt im Derhältniffe der Nannſchaften wird 
durd die Vorlage geregelt, 3. B. in dem Fall, daf; 
ein Mann widerrechtlich das Schiff ver⸗ 
läßt und ſeine Kameraden im Stich läßt, 
foll es geſtattet ſein, einzugreifen, um zu 
verhindern, daß durch die Caune eines Mannes 
das Schiff in 55 geräth. Jerner ſoll die Mög- 
lichkeit gegeben fein, für Schiffsführer den Be- 
fähigungsnachweis zu verlangen. Auf der Oder, 
Elbe und Weſer beſteht bereits die Forderung 
eines Befähigungsnachweiſes für Schiffsführer; 
nach der Vorlage ſoll dem Bundesrat geſtattet 
fein, den Befähigungsnachweis für Schiffer über ⸗ 
haupt einzuführen. Wenn Sie der Vorlage raſch 
zuſtimmen, ſo werden Sie der nationalen Wohl- 
fahrt einen Dienft erweiſen und den Dank des 
Schiffahrtsgewerbes verdienen. i 
Abg. Letocha (Centr.), Vorſitzender des Vereins 
der deutſchen Fluß- und Kanalſchifſahrt: Die 
Vorlage entſpricht im weſentlichen den Beſchlüſſen 
des Binnenſchiffayrts-Congreſſes. Die Vaterſchaft 
dieſer Vorlage, die mir zugeſchrieben wird, offen 
anzuerkennen, würde ich mich nicht ſchämen. Die 
Vorſchläge des Entwurfes entſprechen den allge- 
meinen Beſtimmungen des Seerechts. Es klagen 


Nachdruck verboten.) 
Alte und Junge. 
29 Roman von Moritz v. Reichenbach. 


ährend fie noch beim Kaffee ſaßen, kam Graf 
ebe Malinotje, der nach Schluß der Jagd von 
feinem Gute nach der Stadt übergefiedelt war, 
um die „jagdloje, die ſchreckliche Zeit“ leichter zu 
überwinden. Er hatte die Taschen voll von 
Plänen und Zeichnungen, da er im Frühjahr 
einige bauliche Deränderungen bei ſich machen 
und ſeine Einrichtung erneuern wollte. 3 
„Euch Kerls interefſirt das ja nicht. Ihr könnt 
inzwiſchen Schach oder piket oder ſonſtwasſpielen 
ſagte er. „ich habe die Skizzen für Mul mit⸗ 
ebracht, die hat im kleinen Finger mehr Ge- 
2 als ihr beide zuſammen.“ 
Baron . fte lachte. 
e iſt ja die Tochter ihrer Mutter, 
— das Departement des Geſchmackes beforgt 
ne Frau ſo gut, daß ich am beſten thue, wenn 
arum kümmere.“ 


ach Kerzensl 
und Stoffproben muſterte und wählte. wen 
daß fie dabei nur ihren Geſchmack und niemals 


noch heirathen wird? denn heirathen muß er 
doch einmal!“ Was kann die Frau ſich freuen!“ 


„Ortsgebrauch“ in „Or 
bas ift eine Berſwlechi⸗ 


Sonna 


* 2 
a 


Danziger z 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


die Kleinſchiffer, ſie fürchteten für ihre Exiſtenz; 
Schiffer verein in 
Charlottenburg dahin ausgeſprochen. Das ift 
unbegründet. Bei den Berathungen waren auch 
Vertreter der Kleinſchiffahrt zugezogen, die das 
Intereſſe der Kanal- und Zlußſchiſfayrt gewahrt 
haben. Ich hoffe, daß das Geſetz zu Stande 
kommt und auch die kleinen Schiffer damit zu⸗ 


namentlich hat ſich der 


frieden ſein werden. 


Abg. Rickert: Ich erkenne das Bedürfniß der 
Dorlage an und gebe zu, daß die Regierung die 
Vertreter der Intereſſenten gehört hal. die Be⸗ 
fürchtung des Centralvereins deutſcher Strom- 
ſchiffer, daß die Berathungen überſturzt werden 
könnten, theile ich nicht; die Intereſſenten haben 
Reichstag ge- 
langen zu laffen, wo fie reiflich werden erwogen 
durch Zunahme 

ſich leit den 
n Be- 
iſt richtig und es 
dieſes Gewerbe nicht zu 
ob die Hafibarkeit der 
= werden kann, muß 
reiflich geprüft werden. Redner geht dann auf 
einzelne Punkte der Dorlage ein; er verlangt 
Haltbarkeit des Staates für Schädigungen, e 
durch einen Zwangslootſen herbeigeführt nd 
und führt einen Fall aus dem Jahre 1892 an, 
wo unter Führung eines Seelootſen ein Dampfer 
einen kuriſchen Kahn im Danziger Hafen in den 
Der ſchuldloſe Kahneigner 
iſt dabei um ſein Kab und Gut gekommen. Eine 
Verſicherung iſt wegen des wenig lohnenden Ge- 
ſchäftes und der hohen Prämien unmöglich. Der 
jetzt ſchon bei der Poſt und Eiſen⸗ 
bahn Grund buchſachen, weshalb nicht auch hier? 
Redner fragt, ob die Frauen und Kinder der 
Schiffsführer, die auf dem Schiffe thätig find, 
zu den angeftellten Perſonen gehören; das iſt in 

b Die zwangsweiſe Heran⸗ 
ziehung der Schiffsleute zu ihrer Pflicht 5 ein 
r 


jetzt noch Zeit, ihre Wünſche an den 


werden. Daß die Kleinſchifferei 
der Dampfſchiffe, deren Jahl 
ſiebziger Jahren verdreifacht hat, 
drängniß gekommen iſt, 
muß alles geſchehen, 
ſchädigen. die Frage, 
Kleinſchiffer vermindert 


Grund gebohrt hat. 


Staat hat 


der Vorlage unklar. 


Unicum in der Reichsgeſetzgebung. Dieſe age 


muß noch ſehr geprüft werden. In mehreren 
chnung 


Zingewe r 


Paragraphen der Vorlage iſt die Bezei 


Bezeichnungen alternativ zu gebrauchen. (Juftin 
mung bei den Regierungsvertretern.) Nachdem 


die im 8 61. enthaltene Börte an-gere: 
Solche 


9 

ſchiedenen Gallen nn oemirfen. komm 
den Befähigungsnachweis zu ſprechen. 
weitgehende Befugniß kann dem Bundesrath nicht 
gegeben werden. Wir im Oſten haven kein Be- 
dürfniß danach. Die Schiffer find bei uns faft 
alle auf dem Kahne geboren und haben ihr Leben 
auf demſelben zugebracht; ſie haben Auge und Ohr 
für ihren Beruf geübt und veſitzen Geiſtesgegenwart. 
Kur), fie find praktiſch für inren Beruf ausgebildet. 
Aber da fie neun Monate des Jahres auf ihren 
Kähnen zubringen, ſo fehlt es ihnen an theoretiſcher 
Bildung und es liegt die Gefahr nahe, daß man ſie 
in der Prüfung nach Dingen fragt, die fie für 


ihren Beruf nicht brauchen. der Bundesrath ur⸗ 


theilt nach dem Bericht lokaler Inſtanzen. Wie 
dieſe zuweilen handeln, das zeigt eine von dem 
Danziger Regierungspräſidenten erlaſſene An- 
ordnung, wonach Dampfer nur an feſten Anlege- 
plätzen anlegen dürfen. Ich bitte jedenfalls, den 
Diten mit dem Befähigungsnachweiſe zu verſchonen. 
Ich würde es dankbar anerkennen, wenn der 
Der treter der Regierung in dieſer Beziehung eine 
beruhigende Erklärung abgeben wurde. Die 
Rechtsunſichergeit auf dieſem Gebiete muß be- 
feitigt werden, um die Intereſſen eines fo wichtigen 
Erwerbszweiges zu fördern. ; 
Staatsſecretär Nieberding: Es kann gewiß 
nichts den verbündeten Regierungen ferner liegen, 


Hafjo, der rauchend im Zimmer auf- und ab- 
ging, weil er fühlte, daß die verſchiedenen Ge- 
danken, die ihn durchſtürmten, ihn noch nicht 
wurden ſchlafen laſſen, ftieß mit einer un- 
geduldigen Bewegung die Aſche von ſeiner 
Cigarre ab. 

„Was kann die ſich freuen!“ wiederholte Mizi. 

Er lachte kurz auf. 

„Beſonders auf die Zeiten vom Auguſt bis 
Ende Januar, wo Ede immer auf der Jagd und 
nie zu Haufe iſt“, ſagte er in wegwerfendem 
Tone. 

Mizis große Augen blickten kalt und ſcharf zu 
ihm auf. 5 

„In jo etwas findet ſich eine vernünftige Frau”, 
ſagte fie. „Jagdpaſſion iſt etwas jo Gentleman- 
likes und Chices, daß jede Frau, die an einen 
einigermaßen großen Sul des Lebens gewöhnt 
iſt, ſich darüber nicht beklagen wird! Es giebt 
kleinliche, für eine Frau viel ſchwerere RNückſich⸗ 
ten, die andere Männer verlangen!“ 

Hafjo warf feine Cigarre fort, machte noch 
einige ſchnelle Schritte durch das Zimmer und 
blieb dann vor Mizi ſtehen. Er war ſehr blaß, 
und feine Augen glänzten fieberhaft. 

„Gage mir, Mizi, iſt es dir ganz unmöglich, 
dir vorzuſtellen, daß man glücklich fein kann, 
ohne den von dir betonten „großen Sul“ des 
Lebens?“ 

Sie zuckte die Achſeln. 

„Es mag wohl Menſchen geben, die ſich für o 
etwas eignen — ich gehöre aber nicht zu jenen. 

„Die Liebe zu Mann und Kind würde dir alſo 
niemals den Luxus erſetzen können?“ 

„Ich begreife eigentlich nicht recht, warum 
du dich mit ſolchen überflüſſigen Fragen 
aufregſt. Als du zuerſt zu uns kamſt, 
berührte dich das, was du jetzt Luxus 


ne r 
8 


5 
bend. 


über die vis 


26. Januar. 


und wenn 
führung des 
langt werden, 


keit des Staates für Schäden, 


err Rickert 


tung von Dienſten gebraucht werden. 


Abg. Baflermann (nat.-lib.): Die Befürchtung 


der Kleinſchiffer, daß die Intereſſen der Klein- 


ſchiffayrt nicht genügend berückſichtigt werden, iſt 
um fo ſchlimmer, als die Lage derſelben keine 
gute iſt. Redner bemängelt, daß die Haftbarkeit 
der Sciffseigner zu weit gehe, wie üverhaupt 
die jetzige Geſetzgebung die Haftpflicht übertreibt. 
Redner hat noch einige Wunihe bezüglich der 


Cadefriſt und Löſchung. Die Großſchiffer können 
ich vor Schädigungen auf dem Vertragswege 
bewahren, die Kleinſchiffer aber nicht. 

Abg. Dr. Freiherr v. Langen (conſ.): Ich er- 
kenne an, daß der Entwurf eine Kebung des 
Verkehrs bezweckt. Er vertritt zunächſt die 
Intereſſen der Schiffahrt, aber es ſind auch ſolche 
der Landwirthſchaft im Spiel, namentlich an den 
ſchiffbaren Fluſſen. Es iſt doch merkwürdig, 
daß bei der Dorberathung der Vorlage 
nur Kaufleute und Dampiſchiffsbeſitzer ver- 


treten waren. Der Großkapitalismus iſt wieder 
n weggekommen, das wer den 
Wo und Emanuel 


einmal am beſte 
die Firmen Caeſo 
Fr spannen yeitatiq?! 5 Ole Diet, 


Te 


gunſten der Kleinſchiffer. Erfreulich iſt an der 


Vorlage die Forderung des Befähigungsnach- 


nachweiſes. Daß Herr Nickert ſich jo warm der 
Kleinſchiffer annimmt, iſt ſehr erfreulich, aber er 
muß das auch thun, da ſie von ihm durch den 
ruſſiſchen Kandelsvertrag fo ſehr geſchädigt find. 
Bei der Prüfung zum Beiähigungsnahmeis 
werden natürlich keine rechneriſchen Aufgaben 
geſtellt werden, ſondern es wird nur die Löſung 
rein mechaniſcher Aufgaben verlangt werden. 
Die Entſchädigung der Intereſſenten nach der 
Dorlage iſt zweifelhaft und illuſoriſch, wenn der 
Eigenthümer ſein Schiff mit Hnpotheken belaſtet 
und der Führer des Schiffes vermögenslos 1 5 
Eine Aenderung der betreffenden Beſtimmungen 
iſt nöthig. Ebenſo fehlen in der Vorlage Be. 
ftimmungen über die Sonntagsruhe in dieſem 
Gewerbe. 

Staatsſecretär Nieberding erwidert, daß die 
Beſtimmungen über die Gonntagsruhe nicht unter 
dieſes Geſetz, ſondern unter die Gewerbeordnung 
fallen und daß bei den Vorberathungen auch 
Sachverſtändige aus Schifferkreiſen zugegen ge- 
weſen find. 

Abg. Geriſch (Soc.) macht viele Mängel an der 
Vorlage geltend. Am anſtößigſten iſt ihm, daß 
die Schiffsmannſchaft vom Dienſtantritt bis zum 
Schluß der Reife der Willkür des Führers aus- 


geſetzt iſt. 
Schluß 5 Uhr. 


nennft und was ich einfach als verfeinerte 
Lebensart bezeichne, wie eine Offenbarung. Wir 
haben oft über dich gelacht, damals, aber es ge- 
fiel mir, daß du fo bildungsfähig warſt — und 
ich dachte mir das Leben mit dir jehr vergnüglich. 
Geit einiger Zeit fängſt du aber an, pedanuſch 
zu werden, und wenn du es denn wiſſen willſt: 
die Auffaſſung, daß übermäßiges Rechnen und 
Nückſichtnahme auf Geld nicht comme il faut 
iſt, iſt mir zu ſeyr in Zleiſch und Blut über- 
gegangen, um plötzlich andere Anſichten darüber 
bekommen zu können.“ 

Sie erhob ſich. 

„Und nun, meine ich, haben wir genug über 
dieſen Punkt geſprochen. Es ift ſpät geworden“ 
— ſie gähnte leiſe in ihre Hand hinein. 

Kaſſo ſtand noch immer vor ihr mit feinem 
blaſſen Geſicht und ſchien ihre letzte Bemerkung 
gar nicht gehört zu haben. 

„Wenn wir alſo plötzlich gezwungen wären, 
uns ernſthaft einzuſchränken —“ begann er wieder. 

Mit einer ſchnellen Bewegung hob ſie den Kopf. 

„Biſt du krank, Hafjo, oder haft du einen 
Grund, das zu ſagen?“ fragte ſie. 

„Reins von beiden — wahrſcheinlich, aber ich 
möchte wiſſen, wie du dich einer ſolchen Frage 
gegenüber ſtellen würdeſt?“ 

Sie zuckte ungeduldig die Achſeln. „Als Unter- 
haltungsſtoff — müßiges Gerede!“ ſagte ſie in 
wegwerſendem Tone, „und würde die Frage 
jemals Ernft, fo würde mir das Leben unter 
ſolchen Berhältnifjen jo werthlos und jämmerlich 
erſcheinen, daß es ſich nicht erſt verlohnen würde, 
darüber zu ſprechen. Aber ich glaube wirklich, du 
bift angegriffen, wahrſcheinlich haft du dich er- 
kältet beim Regimentsreiten.“ 

Sie klingelte und befahl dem eintretenden 
Diener, die Lampen zu löſchen. um Haſſos 


als durch einzelne Beſtimmungen 3. B. den Be- 
fähigungsnachweis, die Lage der Kleinſchiffer zu 
erſchweren. Wenn der Herr Vorredner beſorgt 
iſt, daß dies auf der Weichſel der Fall fein wird, 
fo kann ich nur fagen, daß man ſich unter allen 
Umftänden erſt vergewiſſern wird, wie man in 
Kaufmanns- und Schiffahrtskreiſen darüber denkt 

ſich ein erheblicher Widerſtand da- 
gegen erhebt, wird der Bundesrath von der Ein- 
Befähigungsnachweiſes Abſtand 
nehmen; der Befähigungsnachweis ſoll nur ver- 
en, wenn ein Bedürfniß vorliegt. 
Redner erklärt bezüglich der verlangten Kaftbar- 
die durch das 
Verſchulden von Zwangslootſen entſtanden find, 
es giebt gar keine Zwangslootſen (Zuruf des 
Abg. Rickert: Doch!), dieſe find nur auf einer 
Theilſtrecke der Elbe vorhanden. (Abg. Rickert: 
Seelootſen.) Die Seelootſen find keine Staats- 
beamten, mithin paßt auch das nicht, was 
auf die Poft und Eiſenbahn 
eremplificirt hat. Frauen und Kinder find info- 
weit Angeſtellte des Schiffers, als fie zur Derrich- 


I premuivn 
major ift jehr weitgehend zu un- 


ſichtig auf den Zehen gehend, 


Morgen-Ausgabe, 


25 3 eitung 
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Berlin, 25. Januar. Die Wahlprüfungs-Com- 
miſſion hat die Wahl des confervativen Abgeord⸗ 
neten v. Puttkamer -Plauth für giltig erklärt. 

Die Budget - Commiſſion hat beſchloſſen, auf 
Antrag des Abg. Singer die Petitionen wegen 
Erhöhung des Maximalgewichts der einfachen 
Briefe auf 20 Gramm dem Reichskanzler zur 
Erwägung zu überweiſen. 

Im weiteren Verlauf der heutigen Sitzung der 
Umſturz-Commiſſion (fiehe Telegramm in der 
geſtrigen Abendnummer) verwahrte ſich der 
Staatsſecretär des Reichsjuftijamtes Nieberding 
auch heute dagegen, daß das Geſetz aus- 
ſchließlich gegen die Socialdemokraten gerichtet 
fei; auch ein Profeſſor könne unter Umſtänden 
davon getroffen werden. Bei Annahme der An- 
träge Barth und Greiß ſei $ 111 für die Re- 
gierung gegenſtandslos und habe dann auch das 
ganze Geſetz für ſie nein Intereſſe mehr. Abg. 
Dr. Rintelen (Centr.) erklärte, das Centrum 
würde der Vorlage freundlicher gegenüberftehen, 
wenn die Regierung den chriſtlichen Charakter 
der Schule energiſcher wahren würde. Die 
nächſte Sitzung findet am Montag ſtatt. 


Kandelsvertrag und Antrag Kanitz. 


In den wirthſchaftspolitiſchen Betrachtungen, 
weiche die Etatsberathungen im preußiſchen Abge- 
ordnetenhaufe zu einem erheblichen Theil aus- 
jullten, hat der Antrag Kanitz die Hauptrolle ge- 
ſplelt. Wenn auch feine endgiltige Zaſſung noch 
nicht vorliegt, ſo ſteyt doch ſein Grundgedanke 
außer Zweifel: In Zukunft foll zwar jeder wie 
bisher ausländiſches Getreide gegen Erlegung des 
Zolles einführen, aber nicht meyr frei verkaufen 
dürfen, das deutſche Reich allein wird verzolltes 
aus ländiſches Getreide zum Abſatze im Inlande 
übernehmen und durch einen entsprechenden Auf- 
ſchlag beim Derkaufe den Getreideproducenten 


die erjehnten „rentablen“ Preiſe für ihre Erzeug⸗ 
Te 


pie Den Giuwund, vun cum fotches 


Syſtem den beſtehenden Tarifverträgen ſchnur⸗ 


ſtracks zuwiderlaufen würde, hat im Abgeordneten- 
hauje der Abg. v. Schalſcha mit der Behauptung 
zu entkräften geſucht, es handle ſich um ein 
Monopol und die Einführung von Monopolen 
jei in den Handelsverträgen ausdrücklich ee 
laſſen, ſpeciell in den Verträgen mit Rußland 
und Rumänien. 

Nun iſt es richtig und auch bisher nicht 
unbekannt geweſen, daß in den beiden letzt- 
genannten Derträgen der Artikel, welcher 
Ein- und Ausfuhrverbote für unftatthaft er- 
klärt, einen Zuſatz enthält, nach dem aus- 
nahmen hiervon für olche Erzeugniſſe zuläſſig 
ſind, „welche auf dem Gebiete eines der vertrag- 
ſchließenden Theile den Gegenſtand eines 
Staatsmonopols bilden oder bilden werden“. 
Zu den in dieſer Beſtimmung bezeichneten 
Staatsmonopolen würde aber ein ſtaat- 
licher Getreidehandel nach dem Antrage 
Kani gar nicht gehören. Jedes be⸗ 
ſtehende Staatsmonopol bezweckt, durch eine 
Abgabe nicht nur von einem ausländiſchen Er⸗ 
zeugniſſe, ſondern auch durch die gleiche Abgabe 
von dem inländiſchen Erzeugniſſe dem Staate 
eine Einnahme zu verſchaffen. Zur Durchführung 
eines ſolchen Monopols iſt es unentbehrlich, die 
Einfuhr dieſes Erzeugniſſes vom Auslande durch 
Private unmöglich zu machen oder direct zu ver- 
bieten und dieſelbe allein dem Staate vorzube- 
halten. In Dejterreih kann nur die Regie- 


Lippen ſpielte ein bitteres Lächeln. „Im Grunde 
hat ſie recht — wozu viel Worte machen?“ dachte 
er. „Ich weiß ja, woran ich bin!“ 

Und mit langſamen, etwas ſchleppenden Schritten 
folgte er ihr und verließ das Zimmer. Sie kamen 
an der Stube, in welcher der Kleine ſchlief, vorüber. 
Und während Mizi ihren Weg zum Schlafzimmer 
fortſetzte, öffnete Haſſo leiſe die Thür und 


trat ein. In dem von der Lampe matt erhellten 
Raum ſchliefen Wärterin und Kind, Haſſo beugte 


ſich über die Wiege. Da lag der Kleine, die ge; 
ballten Fäuſtchen neben dem roſigen runden Ge- 
ſicht in das Kiſſen gedruckt, ein Lächeln um 
den kleinen rothen Mund, in feſtem Schlafe. 
Der warme, reine Athem, der die kleine Bruft 
leiſe hob und ſennte, fächelte Haſſos herabge- 
beugtes Geſicht. 

„der wurde es einmal zufrieden ſein, 
wenn er in Ulmencamp nach Herzenslust 
herumtollen könnte, und es würde ihn 
nicht ſtören, wenn er Birkentijche und -ſtühle 
. — ftitooll geſchnitzter Möbel in feinem Zimmer 

ätte!“ 

Langſam hob er ſich empor. Es war ihm fa 
eigen weihevoll zu Muthe, während er auf das 
ſchlafende Kind herabblickte, ſo, als müſſe er 
dieſem zarten, auf ſeinen Schutz und ſeine Hilfe 
angewieſenen Weſen etwas verſprechen. Aber er 
wußte nicht, was? Er empfand nur doppelt 
peinigend ein Gefühl eigener Schwäche und Un- 
zulänglichkeit, das ihn jetzt manchmal überkam 
und das ihn quälte, ohne daß er es doch abzu- 
ſchütteln vermochte. 

„Ich werde alles für meinen Sohn thun, was 
ich kann, was ich kann!“ 


leiſe und vor⸗ 
Mit dieſem Vorſatz verließ Ein iR: Schläfer 


nicht zu ſtören, das Zimmer. (Fortj. folgt.) 
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verwaltung ausländifchen Rohtabak einführen, in 
der Schweiz importirt nur die Verwaltung des 
Alkoholmonopols ausländiſchen Spiritus. Ein 
gleiches Monopol für Getreide würde in deutſchland 
nur dann durchzuführen ſein, wenn das deutſche 
Reich nicht allein alles zum Verbrauch nöthige 
ausländiſche Getreide, ſondern auch alles im 
Inlande producirte Getreide an ſich brächte 
und mit einem Steuerzuſchlage wieder ver- 
kaufte. Daran denken aber doch, und mit 
gutem Grunde. beim Antrag Kanitz weder der 
Antragſteller noch ſeine Anhänger. In dieſem 
Falle treibt der Abg. v. Schalſcha eben mit dem 
Worte „Monopol“ nur eine Spielerei. Er nennt 
das Gnitem Kanitz Monopol und findet deshalb, 
daß es nicht gegen die Handelsverträge verſtoßze; 
es iſt eine willkürliche Umdeutung eines ſeinem 
Sinne nach nie zweifelhaft geweſenen Ausdrucks. 
In Wahrheit iſt das Monopol eine Form der 
Berbrauchsbefteuerung, welche gleichmäßig in- 
und ausländiſche Erzeugniſſe belaſtet. Gerade 
darauf, daß, wo immer neben den Einfuhrzöllen 
eine Verbrauchsſteuer auf gewiſſe Erzeugniſſe be- 
ſteht, dieſe Steuer für die inländiſchen und für 
die ausländiſchen gleich hoch bemeſſen werde, iſt 
in allen Handelsverträgen der größte Nachdruck 
gelegt. In Artikel 9 des deutſch-öſterreichiſchen 
Handelsvertrages vom 6. Dezember 1891 findet 
ſich z. B. folgende Beſtimmung: 

„Innere Abgaben, welche in dem Gebiete des 
einen der vertragſchließenden Theile, ſei es für 
Rechnung des Staates oder für Rechnung von 
Communen oder Corporationen, auf der 
Hervorbringung, der Zubereitung oder dem 
Verbrauch eines Erzeugniſſes gegenwärtig ruhen 
oder künftig ruhen werden, duͤrfen Erzeugniſſe 
des anderen Theiles unter keinem Bormande 
höher oder in läſtigerer Weiſe treffen, als die 
gleichnamigen Erzeugniſſe des eigenen Landes.“ 
Eine gleiche Beſtimmung enthält der deutih- 

cuſſiſche Handelsvertrag. Nun ſoll, auch nach 
dem Antrage Kanitz, von dem inländiſchen Ge- 
treide keine Abgabe erhoben werden, folglich iſt 
Erhebung einer Derbrauchs- oder Berkaufs- 
abgabe ausſchließlich von ausländiſchem Getreide, 
neben den Einfuh zöllegn, durch dieſe Verträge 
ausgeſchloſſen ausgeſchloſſen in der bündigſten 
und unzweideuli zen Form mit den Worten: 
„unter keinem Dorwande“. Nicht nur die ver- 
tragsmäßige Bindung der Zollſätze ſondern auch 
dieſe Dertragsbeftinmung fteht ſomit dem An- 
trage Konitz entgegen. Ohne einen klaren Bruch 
der Derträge iſt ſeine Durchführung nicht mög- 
lich. Vielleicht find aber die agrariihen Wort- 
führer bereits entſchloſſen, dieſe äußerſte Conſe- 
quenz ihrer Beſtr bunzen zu ziehen, um von den 
Handelsverträgen wieder loszukommen. Nur 
werden hoffentlich weder Reichstag noch Reichs- 
regierung ihnen auf dieſem Wege folgen wollen 
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Japaniſche Greuel. 

Don dem Vertreter der Reuter'ſchen Agentur, 
dem einzigen Europäer, der ſich auf chineſiſcher 
Seite befand, iſt jetzt ein Bericht über die Ein- 
nahme von Port Arthur g eingelaufen. Das 
MWidrigfte darin iſt, daß er die japaniſchen Greuel, 
die den Berichterſtatter der „Times“ fo tief er- 
regten, mit einem einzigen Satz abfertigt: „Ich 
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hatte eine gute Gel genheit, das Werk der Ab- 


ſchlachtung und der Plünderung, das allenthalben 
vor ſich ging, zu deobachten.“ Da der be- 
iteffeitve Deiticiee won eines MINENIWEN DE“ 
tragshafen in völliger Sicherheit ſchreibt, ſollte 
man annehmen, daß etwas mehr Entrüftung 
feiner Feder entfloſſen wäre, wenn die ſchreck- 
lichen Greuel wirklich die Köhe der engliſchen 
Beſchreibung erreicht hätten. Aber merkwürdiger 
Weiſe ſchreibt er viel umſtändlicher uber die 
chineſiſchen Grauſamkeiten. „Ich erhielt — ſo 
bemerkte er — einen Einblic in die Kriegs- 
methode, wie die Cyineſen fie auffaſſen. Dier 
Leichen ſapaniſcher Soldaten wurden nebſt einem 
Pferde im Triumph nach Port Arthur gebracht. 
Ohren und Naſen wurden abgeſchnitten und die 
zerhackten Köpfe hingen an einer Schnur durch 
die unteren Lippen an den Bäumen am Wege 
entlang. dem Pferde wurden die Knie- 
flechſen durchſchnitten; dann ward es ſcheuß— 
lich verſtümmelt und ſchließlich ließ man es 
ſich zu Tode verdluten. Am nächſten Tage 
wurden andere fſapaniſche Leichen bineinge- 
bracht; außerdem ein noch lebender Offizier mit 
tiefen Wunden am Kopf und am Körper. Die 
gräßliche Scene von geſtern ward an ihnen 
wiederum vollzogen.“ Freilich handelt es ſich hier 
fait ausſchließlich um Leichen, das Pferd und der 
Offizier ausgenommen; aber den eindringenden 
japaniſchen Soldaten wird angeſichts der Der- 
ſtümmelungen die Frage, ob lebend oder todt, 
kaum zum Bewußtſein gekommen fein. Die 
chineſiſchen Soldaten ſchildert der Reutersmann 
als ſtramm und gut bewaffnet; aber gefragt, 
weshalb fie geflohen, antworteten fie: „Wir 
haben ſeit zwei Tagen nichts gegeſſen; unſere 
Offiziere liefen davon, und wir wußten nicht, 
was wir thun ſollten. Mit einiger Nahrung 
und Offizieren ſind wir bereit, wieder 
zu kämpfen.“ Charakteriftiih für die chineſiſche 
Leitung iſt, daß der bef hligende General während 
des Gefechts nach der Stadt ging, um zu ſpeiſen, 
und mittlerweile den Kampf bis zu feiner Rück- 
kehr fortzuſetzen befahl. In dem Berichte geſchieht 
ferner keine Erwähnung der Zerſtörung, deren 
nach Angabe der Engländer das Kaus, in dem 
der Dertreter von Reuter wohnte, ausgeſetzt ge- 
weſen ſei. Es gelang ihm, einem japaniſchen 
Offizier feine Stellung begreiflich zu machen; jpäter 
ward er nach dem Hauptquartier geführt, weil 
man glaubte, in ihm den vielgenannten Kaupt- 
mann v. Kannecken abgefaßt zu haben, den man 
in Port, Arthur vermuthete. Nachdem aber ſeine 
Identität feſtgeſtellt war, ſetzte man ihn nach An- 
kunft des britiſchen Admirals auf freien Fuß. 
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Deutſchland. 


„Berlin, 25. Jan. Zum diesjährigen Geburts- 
tage des Kaiſers werden elektriſche Illumina— 
tionen in einem Umfange wie nie mals vordem 
vorbereitet. Es ſollen ungefänr 30 000 Lampen 
diesmal mehr verwendet werden wie im vorigen 
Jahre; namentlich find in der Leipfigerſtraße 
Beleuchtungsefſecte von beſonderer Großartigsen 
geplant. Die Monteure der allgemeinen Elentrici- 
täts-Befellihaft ſieht man ſchon die ganze Woche 
dindurch an den Jacaden der erften Geſchafts⸗ 
häujer der Reſidenz bis tief in die Nacht hinein 
mit den Vorarbeiten beicäftigt. Morgen (Sonn- 
abend) werden abwechſelnd Belcuhtungsproben 
ſtattfinden und am Sonntag die Centralen der 
Berliner Elektricitäls-Werke in voller Thätigkeit 
fein, um für die Illumination den Strom zu 


* 
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liefern. Für Montag iſt auf beſonderen Wunſch 
eine Wiederholung der Illumination geplant. 

»Der ſocialdemohkratiſche Abgeordaete Meift- 
Düſſeldorf], deſſen Mandat die Wahlprüfungs- 
Commiſſion des Reichstages für ungiltig erklärt 
hat, weil die Vororte von Düſſeldorf, obgleich fie 
erſt kurz vorher einverleibt worden ſind, mit der 
Stadt mitgewählt hatten, wird auf Wunſch der 
Fraction vor der Plenarvernandlung über dieſe 
Angelegenh it fein Mandat niederlegen. 

* [Conjervativer Parteitag.] Ende dieſes 
Monats ſoll in Berlin ein conjervativer Parteitag 
abgehalten werden. Als erſte Rede wird ein 
Vortrag des Freiherrn v. Manteuffel über den 
Kampf gegen den Liberalismus angekündigt. 
Die rechtsnationalliberale „Köln. Ztg.“ bemerkt 
dazu: „Freiherr v. Manteuffel iſt neben dem 
Freiherrn v. Kammerſtein einer der maß- 
gebendſten Führer der deutch-conſervatven Partei 
in ihrer jetzigen Derfaſſung. Für die traurige 
Derfaſſung, in der ſich zur 3:it die confervative 
Partei und ihre Leitung befindet, ſpricht das 
angekündigte Thema bfjer als dicke Bücher. 
Der Kaiſer ruft in Königsberg alle ftaatserhalten- 
den Parteien auf zum Kampf für Religion, Sitte 
und Ordnung; und dieſen kaiſerlichen Ruf weiß 
die jetzige, nur 54 Mitglieder und einige Koipi- 
tanten jählende Partei und einer ihrer Führer 
nicht beſſer zu beantworten als mit dem Schlacht- 
ruf „Kampf gegen den Liberalismus”. Eine 
beſſere Art, der Socialdemokratie und den Um- 
ſturzparteien den Boden zu ebnen, durfte es 
allerdings nicht geben. Der Liberalismus wird 
das Unglück zu ertragen wiſſen.“ — Sehr richtig! 

I. Reichs bote“ contra „Dolk“.] Der con- 
ſervativ-orthodoxe „Reichsbote“ macht gegen das 
„Dolk“ Front wegen deſſen rad caler aufgetzender 
Sprache. Er hält es fur ganz ausg ſchloſſen, 
daß „Stöcker, der durch und durch königstreue, 
conſervative und ernft ariftlih geſinnte Mann 
für die radicale Sprache des „Dolk“ v rantwort-⸗ 
lich gemacht werden kann“. Wie früher den 


Antiſemiten, fo ſei Stöcker jetzt auch dieſen 


Cyriſtlich-Socialen nicht ſcharf, radical und ſchneidig 
genus. Wohin dieſer Ravicalismus auf anti- 
femitifher Seite geführt hat, liege vor aller Augen; 
viel bedenklicher aber wäre es, wenn das Ehriften- 
thum mit einem radicalen Socialismus verquickt 
wur de. 

Sollte Stöcher an der Haltung des „Dolk“ 
wirklich jo ganz unbetheiligt fein? Man hat 
niemals gehört, daß er den Standpunkt oder 
den Ton dieses Blattes tadelte. Im Gegentheil 
wird das „Bolk” von dem Herrn Hofprediger 
a. D. mit Dorliebe zu Kundgebungen, die feine 
Unterſchrifi tragen, benutzt. 

Gotha, 23. Januar. Herzog Kifred wird ſich 
am Freitag in Begleitung des Oberyofmarſ walls 
Prinzen v. Ratibor zum Geburtstag des Kaiſers 
na Berlin begeben und von dort am 28. Januar 
hierver zurückkehren. — Das Herzogspaar feierte 


heute den Tag, an dem es ſich vor 21 Jahren 


die Hände zum Bunde für das Leben reichte. 
Die Dermäylung fand in Petersburg ſtatt. 


Von der Marme. f 
Kiel, 24. Januar. Die Schiffsjungen-Abtheilung 
unſerer Marine wird im nagiten Etatsjahre aus 


36 Schiffsjungen-Unterofſizieren und 564 Sqchiffsjungen 
die auf zwei Jahre nee 


beitehen. 
bilbungszeit 
mungen für 
dess ee cette Federung erſahken müffen, 
Borerit ſoll der einzuſtellende Junge in der Regel 


Durch 
derſelben haben die Aufnay eſti 


16 Jahre (bisher 15 bis 16) alt ſein und nur bei | 
Einſtellung bereits im 


großer Körperſtärke iſt die 
Aller vom vouendeten 15 Jahre früher 14) ab 
geſtattet. Der Einzuſtellende muß eine Größe von 
mindestens 1,47 Meter und einen Bruliumfang 
von mindeſtens 0,73 Meier, nach dem Aus- 
athmen gemeſſen, bifitten. Die ehemaligen Schiffs- 
jungen dienen für jedes in der Schiffsjungen-Aothellung 
ugebrachte Jahr (nach Erfüllung der geſetzlichen drei- 
beigen Dienſtzeit) noch zwei weitere Jahre activ, mit- 
hin, die Zeit in der Schiffsfſungen Abtheilung einge- 
rechnet, im ganzen 9 (oisher 12) Jahre. Wer aus- 
nahmsweiſe ein drittes Jahr in der Schiffsjungen-Ab- 
theilung geblieben iſt, hat ebenfalls nur 7 Jahre activ, 
mithin im ganzen 10 Jahre zu dienen. — Der Zudrang 
m Sayffsjungen-Laufbahn in der Marine nimmt von 
ahr zu Jahr zu. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Zölle und Verbrauchsſteuern. 

Berlin, 25. Januar. Die Einnahmen an Zöllen 
und gemeinſchaftlichen Derbraachsſteuern ſind jetzt 
für die Zeit vom 1. April bis Ende Dezember 
1894, alſo für 9 Monate des laufenden Etals- 
jahres bekannt. Die Neito-Einnahmen belaufen 
ſich auf 466 849 017 Mk., d. h. 31 411 320 Pik. 
mehr als in der gleichen Zeit des Jahres 1893. 
Die Erhöhung der Einnahmen hat ſich alſo auch 
im Dezember forigejsttt. Die Mehreinnahme aus 
der Zuckerſteuer beträgt 5 078 778 Mk. Sie iſt 
im Dergleich mit Ende November nahezu ftabıl 
geblieben. Die Tabakſteuer ergiebt ein Neyr von 
427 753 Mk., die Gabjjteuer ein ſolches von 511355 DIR. 
Dagegen find die Einnahmen aus der Brannt- 
wein und Bierſteuer um verhaltnißmäßig geringe 
Beträge hinter dem Jahre 1893 zurucigeblieben; 
bei der Branntweinſteuer um 231480 Mk., bei 
der Bierfteuer um 89 970 Mk. Die Mehreinnahme 
aus der Reichsſtempelſteuer ift auf 11 322 786 Nu., 
alſo im dezember um nahezu 3 Millionen MR. 
geſtiegen. Poſt und Telegraphen ergaben ein 
Mehr von 9 884 174 Mk, aljo im Dezember um 
über 1½ Millionen Mk. die Reichseiſen⸗ 
bahnen, deren Ertrag im November zurück- 
gegangen war, haben im Dezember eine 
Mepreinnahme ergeben, welche das Mehr von 
Ende Oktober noch uberjteigt, von dem ange 
kundigten Rückſchlag in der Entwickelung der 
Einnahmen iſt alſo nichts zu ſpüren. 
triebsergebniſſe der preußiſchen Staatsbahnen 
baben in den 9 erſten Monaten des laufenden 
Etatsjahres (bis Ende dezember v. J.) ein Mehr 
gegen 1893 von 13 950 495 Mk. oder 133 Mk. 
vom Kilometer ergeben; davon entfallen 2192811 
Dark auf den Monat Dezember, die ſich nahezu 
gleichmäßig auf den Perſonen- und den Güter- 
verkehr vertheilen. 


Berlin, 25. Januar. Der Kalſer hat ein Bei- 
leidstelegramm an die Familie Loro Churchills 


den Eintritt in die Schiffsjungen-Ab⸗ 


Die Be- 


gerichtet und den Botſchafter in London beauf- 
tragt, einen Kranz am Sarge Lord Randolph 
Churchills niederzulegen. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hat heute 
Dormittag eine Sitzung unter Vorſitz des Miniſter- 
präfidenten Fürften Hohenlohe abgehalten. 

— Nach einer Meldung des „Lohalanzeigers“ 
kommt Fürſt Bismarck nicht zum Geburtstage 
des Kaiſers nach Berlin. 

— Der conjervative Reichstags Abgeordnete 
Freiherr Zorn v. Bulach hat ſein Mandat in 
Folge ſeiner Ernennung zum Unterſtaatsſecretär 
niedergelegt. 

— Paſtor Buchholz aus Belgrad iſt zu dem 
ihm vom Oberzkirchenrath geftellten Termin geſtern 
hier eingetroffen. 

— dem geſtern hier abgehaltenen Commers 
des Vereins deutſcher Studenten wohnten zahl- 
reiche conſervative und antiſemitiſche Abgeordnete 
und der nationalliberale Abgeordnete Dr. Haſſe 
bei. Abg. Dietrich Hahn hielt die Feſtrede. Frhr. 
v. Manteuffel beklagte die Abweſenheit der Pro- 
feſſoren und brachte ein Hoch auf eine chriſtliche, 
germanische, nationale Zukunft aus. Ferner 
ſprachen Liebermann v. Sonnenberg und Stöcker; 
letzterer unter Anwendung der üblichen anti- 
ſemitiſchen Witze. 

— der „Nordd. Allg. 3tg.“ zufolge hat der 
Reichskanzler Unterſuchungen veranlaßt, inmie- 
weit die in der Preſſe geäußerten Beſorgniſſe 
über bevorſtehende Kochwaſſergefahren, ins- 
beſondere an der Weichſel und am Rhein, nach 
Lage der DBerhältniffe an den Hauptſtrömen 
Preußens gerechtfertigt erſcheinen. 


— der frühere Straßburger Polizeipräſident 
Feichter ſoll zum Ovberregierungsrath in Metz 
ernannt werden. 

— der ſchleswig - holſteiniſche Provinzial- 
landtag hat fin für die Errichtung von Land- 
wirthſchaftskhammern erklärt. 

Darmſtadt, 25. Januar. Die zweite Kammer 
hat heute den Antrag auf Reviſion des 
katholiſchen Ordensgeſetzes mit allen gegen 14 
Stimmen angenommen. Ferner bewilligte die 
Kammer mit allen gegen 7 Stimmen die haus- 
geſetzliche Dotation für die Prinzeſſin Alix, jetzige 
Zarewna, anläßlich ihrer Dermählung im Betrage 
von 34 286 Mk. 


Nibots Cabinet. 

Paris, 25. Januar, Ribot berieth heute Vor- 
mittag mit Briſſon und Nachmittag mit Challemel- 
Lacour über die Neubildung des Cabinets. In 
parlamentariſchen Kreiſen glaubt man, Ribot 
werde das Portefeuille des Innern übernehmen 
und den bisherigen Miniftern Hanotaux das Porie- 
ullle des Auswärtigen. Lengues das des Unter- 


das der öffentlichen Arbeiten überlaſſen. Bourgeois 
werde er das Portefeuille der Juſtiz anbieten. 
Ribot will die übernommene Miſſion ſchnell er- 
ledigen; er begiebt ſich noch im Laufe des Abends 
zum Präſidenten Faure. 


Danzig, 26. Januar. 


* [3ur Landtagswahl] die hiefige Centrums- 
partei hat für die Landtags-Nahmahl am 
29. d. Dits. Keren Koſbeſitzer A. Mey-Wotzlaff 
als Candidaten aufgeſtellt. die conſervalive 
Partei wird ſich in einer auf heute Mittag von 
den beiden Landräthen der Danziger Landkreiſe, 
dem Vorſitz enden des Bundes der Candwirthe 
und herren Derwaltungsgerichte-Director Döhring 
berufenen Derirauensmänner-Berſammlung über 
den aufzuſteuenden Candidaten ſchlüſſig machen. 


* (Provinzial-Landtag.] Die Eröffnung des 
weſtpreußiſchen Provinziaı-Landtages am 5. Marz 
mird in Uolicher Meile 12 Uhr Mitags durch 
Kerrn Ober präſioenten v. Gohler geſchehen. 

* [Reue Polizei-Derordnung.] Nach den bis- 
herigen Beftimmungen der hi ſigen Straßen- 
ordnung vom 19. Mai 1879 ($ 23) war zwar 
für das Hmabwerfen des Schnees von den 
Häuſern, Vorbauten und Dachrinnen die Zeit, 
nämlich vor 8 Uhr Morgens, ſowie die Be- 
obachtung gewiſſer Vorſichtsmaßr geln vorge- 
ſchrieben. hingegen das Unterlaſſen der recht- 
zeitigen Beſeiugung der Schneemaſſen und Eis- 
une. durch welche die Paſſanten häufig ge- 
jährdet und verletzt werden, nicht unter Strafe 
gestellt. jo daß Lieſe Beſeitigung polizeilich nur 
in jetem einzelnen Falle im Wege der Zwangs- 
ausführung durngejeft werden konnte. Um 
dieſem Mangel abzugeifen, hat der Herr Polizei- 
Praſident unterm 4. d. M. in Ergänzung jener Vor- 
ſchriſten fur den Umfang des Polyeibszirkes der 
Gtadt Danzig, einſchließlich der Vorſtädie, eine 
neue Polijei-Beroronung erlaſſen. Nach derſelben 
find die auf den Dachern der Häuser und Vor- 
bauten uno in den Dachrinnen ſich anſammelnden 
Schnee- und Eismaſſen, ſowie die an den Haufer- 
fronien ſich budenden Eiszapfen und Eisſtucke im 
öffentlichen Sicherheitsintereſſe jo remizeitig zu 
beſeitigen, daß ein durch die Witterungsverhält- 
niſſe von ſelbſt bewirktes Kerabjallen der Schnee- 
und Eisſtucke nicht erfolgen kann. Dieſe Le- 
einigung muß vor 8 Uhr Morgens geſchehen. 
Nur dann, wenn befondere Umſtande, wie etwa 
plotzlich eintretende Gejahr in Zolge BWitie- 
rungsumſchlages, die alsbalbige Bornadme 
der Arbeiten im Laufe des übrigen Tages 
nothwendig machen, ſo ſoll ſie auch zu anderer 
Tageszeit geſtanet fein; in dieſem Jalle in jedoch 
ſpateſtens gleichzeitig mit dem Beginn der 
Arbeiten dem Vorſtande des in Betracht 
kommenden Polyeireviers eine entſprechende 
(mundliche oder ſchriftliche) Anzeige hiervon zu 
erſtatten. Die Ar beiten müſſen ſtets unter Beob- 
achtung der in § 23 der Straßen-Ordnung vom 
19. Diai 1879 vorgeſchriebenen Vorſichtsmaß- 
regeln vorgenommen werden, d. 9. der ge- 
fahrdete Theil der Straße bezw. des Bürger- 
ſteiges muß durch Bretter oder Stangen etc. ab- 
geſperrt und außerdem noch auf der Straße eine 
Perſon zur Warnung der Dorübergehenden auf- 
gestellt werden. Die Polizei-Derordnung tritt mit 
dem heuligen Tage bereits in Kraft. 
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* [Don der Weichſel.] Ein Telegramm aus 
Warſchau von geſtern Nachmittags 5 Uhr meldet: 
Geſtern Eisaufbruch zwiſchen Plotzn und Wloc- 
lawek. Waſſerſtand in Warſſchau 2,18 Meter. 
Bei Kulm iſt ſeit geſtern Mittag der Trafect 
wegen Eisganges völlig unterbrochen. 

Don der Nogatmundung ſchreibt man uns von 
geftern Abend: In der Nogat iſt das Waſſer be- 
deutend gefallen, Da die Eisdecke durch das 
4 oſtwetter in den letzten Tagen ſtärker geworden 
iſt, jo kann dieſelbe wieder bei Clementfähre. 
Robach, Einlage und Zeyer von leichten Fuhr⸗ 
werken paſſirt werden. 


[ Prahtiſche Bekämpfung des Socialismus.] 
Erfreulicherweiſe macht fin fortgeſetzt in den 
Kreiſen der deutſchen Kaufmannſchaft eine Be- 
wegung bemerkbar, auf die Verbeſſerung der 
ſocialen Lage der Kandlungsgehilfen mit allen 
Kraften hinzuwirken. Es unterliegt wohl keinem 
Zweifel, daß dieſe Bewegung auf die volle An- 
tyeilnahme des geſammten Kaufmannsſtandes 
wird rechnen können. Um fo mehr follte dieſes 
der Fall ſein, als es zur Genüge, bekannt iſt, 
daß die Socialdemokraten gewaltige Anſtrengungen 
machen, um ſich in den Kreiſen der Handlungs- 
geyilfen Eingang und Anhang zu verſchaffen. um 
einem ſolchen Andrängen auf die Dauer die Spitze 
zu bieten, kann nichts angezeigter erſcheinen, als 
die Wohlfahrts-Emrichtungen der kaufmänniſchen 
Dereine, welche ausſchließlich die Derbefjerurg der 
ſoc alen Case der Handlungsge hilfen ſich zum Ziele 
geſetzt haben, nach beiten Kräften allfeitig zu unter- 
ſtutzen. Einen hervorragenden Platz unter dieſen 
nimmt der auch in Danzig curch eine Ortsgruppe 
vertretene „Verein für Handlungs-Commis von 
1858 in Hamburg“ ein, welcher zu den verjdie- 
denen Wohſfahrts- Einrichtungen zur Hebung und 
Beil rung der ſocialen Lage der Kandlungs- 
gehilfen die Anregung gegeben hat. Bon An- 
begin an war der Hauptzweck des Hamburger 
kaufmänniſchen Vereins bekanntlich die vollig 
koſtenfreie Gt llen-Dermittelung. Der Verein hat 
gegenwärtig folgende Kaſſen: 
1. Die Kranken- und Begräbnißkaſſe, ſeit 1862 
beſtehend, 1835 in eine eingeſchriebene Kilfskaſſe mit 
Freizügigkeit über das deutſche Reich umgewandelt. 
Vie e Hüfskaſſe zählt 3. 3. über 6300 Mitglieder und 
jahlt für ein volles Johr Krankengeld. Die 
Penſionskaſſe (Alters-, Invaliden-, Wittwen- und 
Walſe -Derſorgung), errichtet am 1. Jule 1886, mit 
Freizügigkeit über die nn Weit; fie zählt gegen- 
mä tig ſchor über 5500 Mitglieder einſchlleßlich der 
Ehefrauen mit einem Kaſſenvermogen derfelben von bis 
jetzt etwa 2 500 000 Mk. 28 Wittwen und 10 Invaliden 
erhalten bereits die Mapimalbeträge der Penfionen 
im Gejammtberrage von jährlich 23840 Mu. 
3. Die Unterſtützungs-Commiſſion, welche in ver- 
ſchwiegenſter Weiſe wirkt. Sie verausgabte an durch 
&tellenlofigkeit oder andere Urſache hilfsvedürftig ge- 
wordene Miglieder in baarem Gelde bisher über 
50 000 Mk. Der Derein hat mit 68 anderen deutſchen 
kaufmänniſchen Vereinen Dereinvarungen zum Vor- 
there der beiderfeitigen Mitglieder aogeſchloſſen und 
veſitzt bereits an etwa 250 Handelsplätzen in Europa, 
Alten, Afrika, Amerika und Aujtralien Befirks- 
Geſchäftsſtellen. 
Das, was wir im Vorſtehenden berührt haben, 
zeigt wohl zur Genuge, welche große, unabiajfige 
Zurforge der Kamburger Kaufmanniſche Derein 
von 1858 der D erbeſſerung der ſocialen Lage der 
Kanolungsyehilfen zuwendet. 

I[Symphonie-Conce, t.] Das geſtri - 
„% De: setze Su 
Wildeim-Schutzenhauſe erfreute ſich eines recht 
regen Beſuches. Außer den Aufführungen im 
ernen und dritten Tycil, in denen Wagner, Niels- 
Gabe und Brahms vertreten waren, machte die 
exact und mit Berftändniß vorgetragene C-moll- 
Sumpyonie von Beethoven, insbeſondere durch 
ven ſchwungvollen erſten Satz des Allegro con 
brio und ourd das einſahmeichelnde Andante 
con moto, bei dem Cello und Bratſche-Souſten 
ns e mes großartigen Eindruck. 
as Publikum Kargie nicht a 
Bien ‚Applaus, 9 chi mit dem wohlder 
* Haftpflicht.) Eine wichtige Entſchei 
Civiljenat bes N eihsgericte d L. None ber 
getroffen. Die 4 Jahr: alte Tochter eines Arbeiters 
zu Hamburg wurde in Folge eigener Unvorſichtigkeit 
am hellen Tage von einem Pferdebahnwagen über- 
fahren und erlitt hierdurch eine jo ſchwere Verletzung, 
daß ihr ein Fuß theilweiſe amputirt werden mußte. 
Auf Klage des Baiers des Kindes hat das Reichs- 
gericht den Betrieosunternehmer der Pierdebahn auf 
Grund des $ 1 des Haftpflichigeſetzes für ſchadenserlah⸗ 
flicgtig erklart, oowohl nad).veisli den Kutſcher ves 
Plerdedanawagens bei dem Unfall keine Schuld traf, 
er vielmehr ſofort, als das Kind, welches in der Nähe 
geſpielt halte, plötzlich auf den Pferdebahnwagen zuge- 
laufen Ram, das Plerd angehalten und den Wagen 
geöremft hatte. Das Reichsge icht hat ſich dabei der 
Auſict des Vorderriqhters angeſchloſſen, daß Ereigniſſe— 
meime mit einer gewiſſen Kaufignen bei einem Be- 
triebe vorzukommen pflegen, als mit dieſem Betriebe 
und feinen Gefahren in Zuſammenhang ftenende Er- 
eignijje anzujehen und daher von dem Unternehmer zu 
vertreten find, Dieſe Entſcheioung iſt um ſo wichtiger, 
als fie oſſenbar in gleicher Weiſe auch auf andere 
ähnliche Betriebe, wie die der elektriſchen Straßen- 
e der Droſchkenkutſcher, Fuhrunternehmer pp. 
ut afft. 

lamtliche Perſonalnachrichten.] Der Bau- 
Infpector Bastian ut zum Regierungs- und Baurath 
bei ber königl. Regiecung in Lüneburg ernannt, dem 
ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Sacultat 
der Univerſitat Bonn dr. Kahl der Charakter als 
Geh. Juſtarath verliehen, ſowie der bisherige außer 
ordentliche Profeſſor und Vorsteher der chemiſchen Ab- 
tyeuung des Popſtologiſchen Indtituts zu Berlin Dr, 
Koſſel zum ordentlichen Profeſſor in der medizinischen 
Zaculiät der Univerfüdt Marburg und der Oberlehrer 
am Gnmnafium zu Montabaur, Proſeſſor Heinrich 
Breuer zum Realgumnaſial- Director in Wiesbaden 
ernannt worden. 2 
* [Prüfungen] Iur Prüfung der Lehrer an 
Mittelſchuten und der Rectoren ind für das Jahr 1895 
folgende Termine anberaumt: 1. zur Prüfung der 
Lehrer an Mittelſchulen;: Frühlahestermin 18. und 
19. Juni ſchriſtliche und 21. und 24. Juni mündliche 
Prüfung; Kerbitiermin 26. und 27. November ſchrift⸗ 
üche, 29. und 30. November münc liche Prüfung; 2. ur 
Prüfung der Reetoren: Frühjayrstermin 19, Juni. 
Herbſttermin 27. November. 
Iphyſicat.] Das durch die Amts niederlegung des 
Herrn Dr. Farne erlediste Pyyſicat des Kreiſes 
Danziger Niederung wird dis auf weiteres von Kerrn 
Kretsehyſicus Dr. Schäfer in Danzig wahrgenommen 


werben. 

* [Stadttheater] Herr Director Role hat der 
Diäogendule auf dem Gt. Johannishirchof eine An- 
jan Bıllets zum Beſuche der heutigen Theatervor⸗ 


tellung gratis zur Berfügung geftellt. 
—————— 


Aus der Provinz, 


Zoppot, 25. Januar, In einer der letzten Schöffen- 
ſwangen And mehrere Befiter vom Lend, 7 
Ausbruch eines Brandes mit ihren Geſpannen war 
auf ber Branoſtelle erſchtenen waren, die aber ohne 
die weiteren Anordnungen des betreffenden Amtsvor- 
ſtehers, der gleichfalls ſich auf der Brandſtelle befand, 
abiuwarten. mit ihren Gejyannen nach Kaufe gefahren 


waren, zu Geldſtrafen verurthellt worden. Eine Ent- 
cheidung, die namentlich für Candbe wohner von intereſſe 
ein dürfte. — Das Kuhl'ſche Hotel in Oliva, welches 
vor kurzer Zeit in der Zwangsverſteigerung von dem 
rauereibeſitzer K. von hier erſtanden worden, iſt von 
emfelben geſtern an einen Gaſtwirth aus Danzig für 
37 000 Mz. verkauft worden. — Don Seiten der Gw.ne- 
em eigen iſt dem Fabrihbeſitzer 
rn J. Derowshi hier ; 8 
rung re Seen., un große e 
euitabt, 25. Januar. Geſtern wurde der Ar- 
beiter Hevelt hierſelbſt von es er P. 


r Juhre jugerichteter Breiter neh Gr. 


welche zum Bau der dortigen Kirche 
* au er ortig 
- ala ee finden ſollten. F. ift auf dem Wege 


und Kl. Katz verunglückt. Er wurde 
Weges daherkommenden Pojtboten er- 
m umgeworfenen Schlitten aufgefunden. 
ſchla angenommen werden, daß H. beim Um- 
— gen des Schlittens von der Laſt deſſelben erdrückt 

rden iſt. Der Verunglückte hinter läſſt eine Frau 
Kinder. \ 

Elbing, 25. Januar, (Privattelegramm.) Der 
Bezirksausſchuß hat den ihm vorgelegten Gteuer- 
plan nicht genehmigt. die Gtadtverordneten- 
Verſammlung hat nun einſtimmig und im Ein- 
verſtändniß mit dem Magiſtrat und der Steuer- 
commiſſion beſchloſſen, an den gefaßten Beſchlüſſen 
feſtzuhalten und beim Provinzialrath Beſchwerde 
zu führen. 

n Aus dem Kreiſe Stuhm, 24. Januar. Bei der 
geſtern ſtattgehabten Treibjagd zu Heuhakenberg 
wurden von 19 Schützen 105 Kaſen und 2 Züchſe zur 
Strecke gebracht. — der Frauenverein Stuhm, unter 
Leitung der Frau Landrath v. Schmeling, hat be- 
ſchloſſen, eine Kleinkinder-Bewahranſtalt einzurichten. 

Königsberg, 25. Januar. Unter ſehr großer Zheil- 
nahme der Bevölkerung unſerer Stadt iſt der dahin- 

eſchiedene Commerztenrath Dr. Nobert Simon heute 
Nachmittag zu Grabe geleitet worden. Die großen 
Räume der im Mittel-Tragheim gelegenen Wohnung, 
in denen der Verſtorbene fo oft edle Gaſtlichkeit ge- 
übt, hatte kunſtſinnige Anordnung in eine Trauerhalle 
umgewandelt. Nicht nur die perſönlichen Freunde 
Robert Simons, auch all' die vielen Vereine, Unter- 
nehmungen und Corporationen, denen der Berftorbene 
feine fördernde Unterftüßung halte zu Theil werden 
laſſen, hatten hier ihrer Theilnahme, ihrer Trauer 
Ausdruck verliehen. Wir fanden Kranzſpenden des 
Oberpräſidenten, des Regierungspräſidenten, 1 
nationailiveraten Partei Oſtpreußens, des Vereins 
„Frauenwohl“, des Gentral-Borjtandes der national- 


von einem des 
ſtarrt unter de 


liberalen Partei, des Auffihtsrathes und der 
Direction der Oſtpreußiſchen Südbahn, des Vor- 
ſteheramtes der Königsberger Kaufmannſchaft, 


der Offiziere des Reſerve - Dragoner - Regiments, 
der Elbinger Leinen - Induftrie, der Inſtervurger 
Spinnerei etc. So ftand die irdiſche Hülle aufgebahrt 
inmitten ener Zülle von Beweiſen der Liebe und des 
treuen Gedenkens. Nachdem die Räume ſich gegen 
2 Uhr mit einer Trauerverſammlung gefüllt, in der 
wohl alle Kreiſe der Königsberger Geſellſchaft ver- 
treten waren, ſtimmte eine Deputation des „Sänger- 
vereins“ einen Trauergeſang an, dem dann eine das 
Weſen und das ſegensreiche Wirken Robert Simons 
ſchüdernde Rede des Superintendenten Lachner folgte. 
Mittlerweile hatte ſich in den Straßen, durch die der 
Trauerzug ſich bewegte, eine große Menſchenmenge 
n Der Zug der Leidtragenden, der 
ich hinter dem Sarge bewegte, war unabſehbar. Auf 
dem Tragheimer Friedhofe wurde derſelde von dem 
verſtärkten Rläſerchor des Königsberger Stadttheater- 
Orcheſters, An deſſen Spige Director Varena Auf- 
ellung genommen hatte, empfangen. 

[Soſtbau- und Bienenzucht-Curſe.] Die oft- 
Preußiſche Provinzialverwaltung hat angeordnet, daß 
er ia \ re m e 
And der. Rien e e ee 
und Bienencultur vollftändige E 

Speciell wird auf die rationelle 


e durchmachen folle 
bfteultur großes Ge- 


5 . einer 5 e der Le 
5 e 

Zee — foidje Kreiſe berückſtchtigt. deren Boden- 
beſchaffenheit eine gedeihliche Obſtcultur vorausſehen 
läßt. Auch für dieſes Jahr find für Ausbildungszwecke 
500 Mh. bewilligt. 8 

„ Allenftein, 24, Januar. Im Droguen-Geſchäft des 
Herrn Aunıgk hierſelbſt entſtand heute Dormittag ein 
bedeutendes Feuer in Folge Explodirens eines 
kochenden Präparats. Das Feuer griff derartig ſchnell 
um ſich, daß der im Laden befindliche junge Mann 
eiligſt den Raum verlaſſen mußte, da ſein Rod bereits 
Feuer gefaßt hatte. Die über dem Laden wohnenden 
Perſonen bemerkftelligten ihre Rettung durch das 


Fenſter und zogen ſich dabei verſchiedene Verletzungen 


u. Die herbeieilende Feuerwehr hal das Zeuer zwar 
ald gelöſcht, doch iſt der entſtandene Schaden recht 
bedeutend. Der Ladenraum iſt vollſtändig ausgebrannt 
und die übrigen Theile des Kauſes arg beſchädigt. 


Abonnement auf dieſe Amal täglich er- 
ſcheinende Zeitung (ohne Handelsblatt) 


für Februar und März 


Mk. 1.40 


durch die Poſt 1,50; (mit Handelsblatt 
2,40, durch die Poſt 2,50 MA.) 


Vermiſchtes. 


Kaiſer Joſeph gegen das duell. 

Dem „ nzer Dolksblatt“ wird mitgetheilt: Wir 
beſitzen noch einen Erlaß des Kaiſers Joſeph vom 
Jahre 1771, wodurch er einen General feiner 
Armee beauftragt, über zwei Duellanten, den 
Grafen v. K. und den Hauptmann W., Kriegs- 
gericht zu halten und den, der die meiſte Schuld 
am Duelle gehabt, fireng zu beſtrafen. Darin 
heißt es: „Der Graf v. K. iſt aufbrauſend, jung, 
von ſeiner Geburt und falſchen Ehrbegriffen ein- 
genommen. Hauptmann W. iſt ein alter Kriegs- 
knecht. der jede Sache mit Degen und Piſtolen 
berichtigen will. Ich will und leide keinen Zwei- 
kampf in meinem Heere und verachte die Grund- 
ſätze derjenigen, die ihn vertheidigen, die ihn ju 
rechtfertigen ſuchen und ſich mit kaltem Blute 
gar chbopren. wenn ich Offühiere habe, die 
fih mu Bravour jeder ſeindli Gefahr 

veisgeben, die Tapferkeit und Entf ocean 

Angriffe und in d und Entſchloſſenheit 

3 er Dertheidigung zeigen, fo 
ſchätze ich ſie hoch. Wenn aber . Manner 
fein ſollten, die alles der Rache und dem Haſſe 


gegen ihren Feind aufzuopfern be 

verachte ich dieſelben; ich halte . Aut. 20 
Menſchen für nichts Beſſeres, als einen römiſchen 
Sauftkämpfer ... Eine ſolche barbariſche Ge⸗ 
wohnheit, die dem Jahrhundert der Tartaren- 
fürften angemeſſen ift, und die oft fo traurige 
Wirkungen auf einzelne Zamilien gehabt hat, will 
ich unterdrückt und beſtraft wiſſen, und ſollte es 
mir die Hälfte meiner Difijiere rauben. Noch giebt 
es Menſchen, die mit dem Charakter von Kelden- 
muth denjenigen eines guten Unterthanen ver- 
einbaren; und das kann nur der ſein, welcher 

Staatsgeſetze verehrt.“ 


vorläufig 


wicht t, denn di in der Provinz zu heben und 
icht geleg en eſe in Pr di nn 7 
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und 613 mal 


2 eh Toaſtre 


Seſte 467) findet fich folgende Notiz, die auch heute 
noch Intereſſe erregen dürfte: „Um dieſe Zeit 


f Spuk im Hauſe Roihſchild. 
Don einem Märchen, das ſeit Jahr und Tag 


Wien feinen Spuk treibt und die Familie des- 
ſelben ſchon ſeit vielen Jahren beläſtigt, erzahlt 
das „Ill. Wiener Extrabl.“ Ein leerſtehender Kopf 
hatte eines Tages die Behauptung aufgeſtellt, eine 
Tochter des Wiener Rothſchild have das in einem 
Millionärmilieu doppelt grauſame Unglück ge- 
habt, als eine ausſtellungsreife Mifgeburt auf 
die Welt zu kommen. Zuerſt wurde dem Mädchen 
ein dreitheiliger Köcker angedichtetl. Wohlmollen- 
dere Leute ließen fie ſpäter bloß an einer unheil» 
baren Krankheit leiden. Nicht genug an dem, 
tauchte plötzlich das Märchen auf, die hochmiß⸗ 
geborene Tochter des Jreiherrn ſei eine Doppel. 
gängerin jener romanhaften Perſon, welche als 
‚Dame mit dem Todtenkopf“ das vormär liche 
Wien fo lange in Athem getzalten hat. Wie ſehr 
dieſes müßige Geſchwätz in's Volk gedrungen iſt, 
beweiſen die zahlreichen Jufarıft en, welche jahr. 
aus, jahrein in das Palais Rothſchild flattern, 
Es iſt unglaublic, was da alles gefragt und 
geſagt, empfohlen und verlangt wird! Arme 
Teufel, die ſich den Buckel des holden Ges 
ſchöpfes in mehrere Millionen gewickelt vor- 
ſtellen, bitten den Dater in langen, von 
Uneigennützigkeit triefenden Briefen um die 
Hand feiner Tochter und ſchwören feierlisft, 
fie durch wahre Liebe und gute Pflege glücklich 
zu machen. Abenteurer, Quadifalber und Hnpnoti- 
feure verſprechen in marktſchreieriſcen Zu- 
ſchriften, die Patientin mit mehrjähriger Garantie 
zu heilen. Einige von ihnen wollen ſelber 
kommen, andere ihre unſehlbaren Mittel ein. 
ſchichen, aber Vorſchuß wollen fie alle. In zahl- 
reichen Briefen werden der erbarmungswürdigen 
Beſitzerin des Todtenkopfes kunſtvolle Geſichts- 
masken ang tragen, die wahre Wunder wirken 
ſollen. Andere Zuſchriften wieder geben der 
Nächfienlieve guter Menſchen Ausdruck, welche 
ſich anheiſchig machen, um die Erreitung der be. 
jammernswerthen Baroneſſe aus ihren Nöthen 
gegen eine Billiges heiß zu beten. Um dem 
Märchenſpuk ein- für allemal ein Ende zu macıen, 
fei mitgetheiit, daß fi Freiherr v. Rothfchild 
einer kerzengerade gewachſenen, kerngeſunden 
und normalköpfigen Tochter erfreut, die nur 
aus dem einen, aber ſehr gewichngen Grunde 
für heirathsunfähig erklärt werden muß, weil fie 
erſt acht Jahre zählt. Sie iſt freilich erblich ſehr 
ftark belastet, doch nur ſolcher Art, wie wir es 
leder unſerer Leſerinnen von ganzem Herzen 
wünſchen. 


Mittel gegen Toaſtreden. 

Ein bekannter Zeinfchmeher hatte eine Anzahl 
Gäſte bel ſich verfammelt, unter denen fin auch 
einige g fürchtete Toaſtredner befanden. von denen 
er ſich für ſein Diner nichts Gutes verſah. Noch 
ehe das Voreſſen aufgetragen war, erhob ſich der 
Gaſtgeber, klopfte zum allgemeinen Erſtaunen an 
das Glas und begann: „Meine Herren! Ich bitte, 
fin dieſen Gpeif-faal einmal genau anzufehen; 
fällt Ihnen nichts darin auf?“ Die Gäſte ſahen 
ſich vergeblich um. „Das Merkwürdige an dieſem 
Saal iſt“, fuhr der Gaſtgeber fort, „daß noch nie 
ein Toaſt hier geſprochen worden iſt und mit 
meinem Willen auch nie hier einer geſprochen 
werden ſoll. Und nun 2 Appetit.“ Die er- 

ver len ] - 


o „berausgegebenen 
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der von Baſedow 


ſtarb Häuberle, Collega jubilatus in einem 
Städtlein in Schwaben. Während der 51 dahre 
7 Monate ſeiner Amtsführung hat er, nach einer 
mäßigen Berechnung, ausgetheilt: 911 527 Stock- 
ſchläge, 124010 Ruthenhi be, 10 909 „Pfötchen“ 
und Klapſe mit dem Lineal, 136 715 Handſchmiſſe, 
10 235 Maulſchellen, 7905 Ohrfeigen, 1115 800 
Kopfnüſſe und endlich 22 763 „Notabenes“ mit 
Bibel, Katechismus, Geſangbuch und Grammatik, 
777 mal hat er Knaben auf Erbſen knieen laſſen 

auf ein dreieckiges Hol); 5001 
mußten „Eſel“ tragen und 1707 die Ruthe hoch- 
halten, einiger nicht ſo gewöhnlichen Strafen, die 
er zuweilen im Falle der Noto aus dem Stegreif 
erfand, zu geſchweigen. Unter den Stockſchlaͤgen 


ſind ungefähr 890 000 für mangelhaft gelernte 


lateiniſche Bokabeln und unter den Ruthenhieben 

76 000 für biblifhe Sprüche und Derfe. Schimpf⸗ 

wörter hatte er eiwas über 3000, davon ihm ſein 

Vaterland ungefähr zwei Drittel geliefert hatte, 

ein Drittel aber von eigener Erfindung war.“ 
—— — 


Sturmfluth in Rotterdam. 

Unfer b-Correſpondent in Rotterdam fchreibt 
uns unterm 23. Januar: 

Rotterdam iſt heute wiederum von einer Spring- 
fluth heimgeſucht, die den größten Theil der 
Stadt, der an den Kanälen und dem Hafen ge- 
legen ift, ca. 2½ Fuß unter Waſſer ſetzte. Der 
Derkehr in dieſem Stadttheil wird durch Ruder- 
boote vermittelt. Fur dieſe Nacht (von Mittwoch 
zu Donnerstag) fürchtet man allgemein eine noch 
größere Waſſersnoth. Der Schaden iſt bereits 
ſehr bedeutend! 


Ein großes Meteor. 

Ein ſehr großes und helles Meteor iſt in der 
Nacht zum letzten Freitag an vielen Orten Ghle- 
ſiens, fo namentlich bei Steinau, Strie au, in 
Sprottau und in Landshut geſehen worden, auch 
in Mähren (bei Brünn), wo es von der Größe 
des Mondes erſchien. Die dem Aufleuchten nach 
einigen Minuten folgenden, einem mehr oder 
minder ſtarken Donner gleichen Schallerſcheinun⸗ 
gen wurden fait in ganz Niederſchleſien gehört, 
einerſeits in Liegnitz, Haynau, Luben, Steinau 
bis nach Glogau und Grünberg hm, andererfeits 
auch weiter ſüdlich in Löwenberg, Striegau und 
Landeshut, an letzterem Orte in bejonderer 
Stärke. Dieſelben laſſen vermuthen, daß der 
Niederfall des Meteors entweder noch in Schleſien 
ſelbſt oder in Böhmen nahe der Grenze ſtau⸗ 
gefunden hat. 


Vanderbilts neues Palais. 


Man ſchreibt der „Irkf. 31g.“ aus London 
vom 21. Januar: Der bekannte amerikaniſche 
Eiſenbahnkönig Cornelius Danderbilt hat dieſer 
Tage feinen neuen Palaft in Newyork mit einem 
Balle eingeweiht. Diejes Haus, das etwa zehn 
Perſonen während ſechs Monaten im Jahre ein 
Heim bieten foll, fteht in der Fifth Avenue und 
koſtet rund 20 Millionen Mk. Der Ballfaal des 
dreiſtöchigen, im ſpaniſchen Gtit gehaltenen Ge⸗ 


! 


im Haufe des Freiherrn Albert v. Nothſchild in 
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St. Barbara. Vormittags 


bäudes iſt der größte private Ballraum Newyorks. befördert wurden als im Vorfahre, und weiter, daß tn 


Er mißt 21 Meter in der Cange und 15 Meter 
in der Breite und iſt in Weiß und Gold im Stil 
Louis XIV. decorirt. die gemalte Decke allein 
koſtet ein kleines Vermögen und am oberen 
Rand der Wände läuft ein Kranz kunſtvoll ge- 
meiß lter Blumen hin, aus deren Innern elehtriſche 
Glühlichter hervorleuchten. Beim Eröffnungs- 
balle, der hunderttauſeno Mark koſtete, waren 
die Wände mit natürlichen Blumen bedeckt. Neben 
dem Palais befindet ſich auch ein Garten, och 
kleiner als das Haus felbft. Doch hat Danderdilt 
für dieſe paar Blumenbeete faſt 1½ Millionen Mk. 


zahlen muſſen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 25. Januar. Elſa v. Schabelskis 
Schauſpiel: „Das lieve Geld“ wurde geſtern im 
Neuen Theater mit ſeinen erſten beiden Acten 
gunſtig aufgenommen. Nach dem dritten und 
vierten ließ ſich einiges Ziſchen vernehmen. Die 
Derfaſſerin wurde wiederholt gerufen. das 
Stück ftellt ſich mehrfach dem lieben Gelde jehr 
ſtreitbar gegenüber, aber es kommt doch über 
Anfät und platoniſpes Pol miſiren nicht bin- 
aus. Die Hauptrolle, die eines carakterfeſten, 
ſchließlich aber auch dem Drang nach dem Gelde 
erliegenden Weides, ſpielte Fri. Sandow. Frl. 
Wagen war ihre leichtſinnige Schweſter, die ihre 
Schönheit in Klingende Münze umzuſetzen ſucht, 
und Herr Reuſch gab einen feinen Luſten er- 
gebenen Jürſten Gorsky-Belsky. 


Briefkaſten der Redaction. 
Abſender der Poſtkarte vom 25. Januar (Poſtſtempel 
Danzig): Auf eine anonyme Mittheilung hin follen 
wir eine uns vollſtändig unbekannte Perſon öffentlich 
als Betrügerin bezeichnen! 


ä—— — — 
Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 27. Januar 1895. 


St. Barthelomäl. Vorm. 10 uhr Zeftgottesdienft 
für die Bertreter der königlichen und communalen 
Behörden Paſtor Stengel. die Beichte Morgens 


1 r. 

en . 8 Uhr Diakonus Brauſewetter 10 Uhr 
Confiitorialrath Franck. 5 Uhr Archidiakonus Dr. 
Meinlig. Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr 
Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule (Heil. 
Geiftgaff> 111) Conſiſtorialrath Franck. Donnerstag, 
Borm, 9 Uhr, Wochengottesdienſt Diakonus Braufe- 
wetter. Abends 6 Uhr Bibelſtunde in der engliſchen 
Kapelle, Keil. Geiſigaſſe 80, Conſiſtorialrath Franck. 

St. Johann. Vorm. 10 Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 
2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Sonntag Vor- 
mittags 9½ Uhr. i 

St. Katharinen. Vormittags 8½ Uhr Gottes dienſt 
für die Königliche Gemehrfabrik zur Feier des Ge- 
burtstages Sr. Majeität des Kaiſers und Königs 
Archidiakonus Blech. Un 10 Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Nachmittags 5 Uhr kein 
Gottesdienſt. 5 

Schidlitz. Klein Kinder- Bewahranſtalt. Vormittags 
10 Unr Prediger Voigt. Nachm. Uhr Kinder- 
gottesdienſt. Abends 5 Uhr Bibelflunde Prediger Voigt. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. j E 

Spendhaus-Kirche. (Geheizt,) Vorm. 10 Uhr Prediger 


Blech. 
St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Dorm. 9½ Uhr 
Prediger Schm dt. Nachmittags 2 Uhr Prediger 
Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 
9½ Uhr Prediger Hevelke. 
iger Fuhſt. Beichte Morgens 


dige 

: c ei Prediger Zuhft. Mittwoch, Abends 

Uhr, Wochengottesdienſt in der großen Gacriftei 
P agbiner, Fuhſt. *** m. 
arnij \ a . abeth. e 

Vorm agg ro Uhr Seibesbtegff ei te- as) 
pfarrer Witting. Kind rgottesdienft findet nicht ſtatt. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Pfarrer Koffmann. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Dorm. 10 Uhr Pfarrer Woth. Beichte 

2 ar np Sacriſtei. 
ennoniten-Kirche. Vormittags 10 ut i 
Dannhardt, a en 

Diahoniffenhaus - Kirche, Bormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Dicar Galow. Freitag Bibelftunde, derfelbe, 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr 
Pfarrer Döring. 

Schuihaus in Langfuhr. Vormittags 10½ Uhr Gottes- 
dienſt Prediger Falch. 11½ Uhr Beichte und heil, 
rn 12 Uyr Kindergottesdienſt Prediger 

alck. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde, derfelbe. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-lutherifche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½¼ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor 
Kötz. Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 


Evang. - luth. Kirche Mauergang Nr. 3. 10 Uhr 
geuptgottesbienft Prediger Duncker. Nachmittags 
Uhr Bibelſtunde in der Pfarrwohnung. 


Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Nindergottesdienft. Abends 6 Uhr Vorträge und 
Chorgeſänge. (Geburtstagsfeier Sr. Majeftät des 

Kaiſers.) Dienstag und Donnerstag, Abends 8 Uhr, 
Erbauungsſtunde. 

Königliche Kapelle. (Zeft der hl. Familie.) 8 Uhr 
Frühmeſſe. 10 Uhr Hochamt und Predigt. 4 Uhr 
Desperandacht und St. Marienverein. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt und Predigt 
9⅝ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Desperandacht. Nach 
derſelben Generalverſammlung des Vereins der 
chriſtlichen Familie, 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe. 9, Uhr Hochamt 
und Predigt. 3 Uhr Vesperandacht. Zur Feier des 
Geburtstages Sr. Majeftät des Kaiſers Militärgottes- 
dienſt 8 Uhr Hochamt mit deutſcher Predigt. Zum 
Schluß Te deum. 

St. Hedwigshirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Keine Predigt. 

Baptiſten-Kirche Schieſſtange 13 14. Vorm. 9½ Uhr 
und Nachm. 4 Uhr Predigt, Prediger J. Herrmann. 
Abends 6 Uhr Jünglingsverein. Mittwoch, Abends 
8 Uhr Bibelſtunde. 

—. ——— 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 25. Januar. Tendenz der heutigen Börfe, 
Trotz des Petersburger Dementis über die Converfion 
der ruſſiſchen 4 procentigen Conſols eröffnete die Börfe 
in Fonds ſehr feft bei gefteigertem Intereſſe für 
3 proc. heimiſche Anlagen und lebhafter Nachfrage für 
öſterreichiſch-ungariſche Fonds, dagegen aber ſtand der 
Lokalmarkt unter dem Druche des Nückganges im 
geſammten Montanmarkte, woran der amtliche Bericht 
der Düſſeldorfer Bö-fe über Stockungen im Kohlen- 
verſand und Über Unbelebtheit des Marktes in Fertig- 
fabrikaten von Eiſen vielfachen Antheil hatte. Ferner 
wirkte es verſtimmend, daß aus dem oberſchleſiſchen 
Kohlenreviere verlautete, daß in der dritten 
Januarwoche faſt 2000 Waggons Kohlen weniger 
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der Cauragrube ur Verhinderung des Anwachſens der 
Beſtände Feierfhichten eingelegt werden mußten. Der 
Bankenmarkt wurde durch die Mattigkeit in Kohlen- 
actien in Mitleidenſchaft gezogen. Bahnen gingen un- 
regelmäßig um, feſt waren Elbethal und Buſchtierader, 
dagegen ſchwächer ſchweizeriſche auf Realifirungen, 
desgleichen Franzoſen; Warſchau-Wiener vorbörslich 
bis 255 geſprochen, ſpäter bei 254 gehandelt. 
Italieniſche Bahnen waren im Einklang mit der Steige- 
rung der italieniſchen Rente ſehr feſt. Heimiſche Bahnen 
ziemlich Preis haltend. Prin: Heinrichbahn luſtlos. 
Schiffahrtsactien waren ſchwankend. Truſt-Dynamit 
feſt. Türkenwerthe waren gut behauptet. In zweiter 
Börſenſtunde verfolgten Kohlen-Actien weiter eine rück- 
läuſige Tendenz. Banken waren luſtlos, Bahnen ftill, 
Ultimogeld 2¼ —2½, auf Nichterholung in Montan- 
werthen war die Tendenz gedrückt. Nach Schluß er- 
holt. Deckungen in Credit. Nachvörſe befeſtigt. Fonds 
beſſer. 1%. 

Frankfurt, 25. Jan. (Abend-Courſe.) Deſterreichiſche 
Creditactien 3381/,, Zranzofen 330½, Combarden —, 
ungar, 4% Goldrente 102,40, italien. 5% Rente 86,70, 
— Tendenz: ſtill. 

Paris, 25. Januar. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
100,70, 3% Rente 102,30, ungar. 4% Goldr. 101.65, 
Franzoſen 815.00, Lombarden Zürken 26 75, 
Aegypter —. Tendenz: ruhig. — Kohzucer loco 24,00. 
Weißer Zucker per Januar 26. 12½, per Februar 
26.25, per März-Juni 26,87½, per Mat-Kuguſt 27, 12 ½. 
— Tendenz: matt. 

London, 25. Januar. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
105¾, 4% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen v. 1889 
103:/,, Türken 26½, 4 X ungariſche Goldrente 100%, 
Aegnpter 105, Platzbiscont /. — Silber 27¼6. — 
Tendenz: ruhig. — Havannazuker Nr. 12 11 
Rübenrohzuder 9. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 25. Januar. Wechſel auf London 3 M. 
92.80. 

Newnork, 24. Januar. (Schluß-Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentfa 1, do. für andere Sicher 
heiten do. 1½, Wechie auf London (60 Tage) 4,881/,, 
Caple Transfers 4,891/,, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,161/,, do. auf Berlin (60 Tage) 95½, Atchiſon Topeka- 
u, Santa-Fe-Actien 4¼, Canadian-Pacific-Actien 58/8, 
Central-Pacific-Actien 138. Chicago-, Milwaukee- u. 
St. Paul Actien 55⅜. Denver- u. Rio-Grande-Pre- 
ferred 34¾, Illinois-Central-fctien 87, Cake Shore 
Shares 1383/,, Louisville- und Naſhville-KActien 53 /,. 
Newnork-Cake-Erie-Shares 98. NewyorkCentralbahn 
99, Northern - Pacific - Preferred 15¼. Norfolk and 
Weitern-Preferred 17¼, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 21½, Union-Baeific-Actien 9/5, Silver, 
Commercial Bars. 59½. — Maarenbericht. Baumwolle, 
Newyork 5½6, do. New Orleans 5½᷑g. Petroleum 
feſt, do. Nemnork 5,80, do. Philadelphia 5,75, do. 
rohes 6.50 nom., do. Pipe line cert. per Februar 100. 
Schmal Weit. ſteam 6.80. do. Nohe u. Brothers 7,05, 
Mais kaum behpt., do. per Januar 49, do. per Febr. 
49 ¼. do. per Nat 49 ¼. Weizen kaum behpt., rother 
Dinterwetzen 59. do. Weizen per Jan. 58, do. per 
Jebruar 58 ¼. do. do, per März 58¾, do. do. per 
Mai 59¼. Getreidefracht n. Liverpool 1%. Kaffee 
fair Rio Nr. 7 16, do. Rio Nr. 7 per Februar 
14.40, do, do. per April 14.25. Mehl, Spring 
clears 2,30. Zucker 21½16. Kupfer 10. 

Chicago, 24. Januar. Weizen kaum behauptet, per 
Januar 51, Mai 54¼. Mais kaum behauptet, per 
Januar 43. Speck ſhort clear nomin. Pork per 
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NMNohzucer. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, Januar. Tendenz: feſt. Heutiger 
Wertg 8.708. 75 M Pd. Baſis 880 Rendement incl. 
Sad tranfito france Safenplatz. 

Magdeburg, 25. Januar. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. Januar 9 12½ M, Februar 9.07½ M. Mär 
9,12½ M, April-Mai 9,22½ u Juni -Juli 9.37 ½ U. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: Zeſt. Januar 9.15 M. 
Febr 9.15 M. März 9,17½ M, April-Mai 9,27 M, 
Juni-Juli 9.45 M. 

— — . ꝗ¶⁴ö ö 


Aus der Geſchaftswelt. 


* [,,Der Frohſinn.“] Wiederum hat der Wiener 
Decorateur der Zirma Michalowitſch in der 
Langgaſſe, Herr Emil Zipper, in der Aus- 
ſtattung des ſtattlichen Schaufenſters der Firma 
ein glänzendes Zeugniß feiner Kunſt abgelegt. 
Zu allen Stunden des Tages ſieht man ganze 
Schaaren von Paſſanten bewundernd davor ſtehen. 
Dies Mal ift es nicht die Mondfee, die bekanntlich zur 
Weihnachtszeit fo großes Aufſehen erregte, ſondern 
eine andere allegoriſche Figur, „Der Zrohfinn“, der in 
duftigem Gewande auf einem reizenden, von drei Engeln 
gezogenen Triumphwagen die Anziehungskraft ausübt. 

I Japaniſche Kriegsbilder.] Die von uns jüngſt 
beſpeochenen japanijhen Kriegs-Bilderbogen, die in 
Berlin durch ihre eigenartige Darſtellungsweiſe ſo viel 
Auffehen erregt haben, find jetzt auch hier in dem 
Geſchäft des Herrn K. Liedtke, Langgaſſe Nr. 26, 
käuflich zu haben. Die Neuheit hat ſchnell Anklang 
gefunden, fo daß Herr Liedthe bereits telegraphiſch 
Nachdeſtellungen hat machen müſſen. 


sremoe. 
otel du Nord. Stammel a. Hamburg, Ingenieur. 
v. Kon a. Osnabrück, Bankdirector. Nielſen a. Kopen- 
dagen, Director. v. Buchholi a. Königsberg, Captitän, 
ur See. v. Nordhauſen g. Potsdam, Kleeberg a. Berlin, 
ucer a. Königsberg, Ructoeichel u. Conſtadt, Julıus- 
burger a. Breslau, Hüppauff a. Di. Ciffa, Ghmer;el_aus 
Stanrfurt zen a Altenburg, Hauff a. Düren, Hoff- 
nung a, Beriin, Roeßler a. Magdeburg, Walter Kinder 
a, Berlin, Aubatyhi a. Königsberg Pincus a. Breslau, 
Sultan a. Thorn, Korach a. Königsberg, Baſch a. Wien, 
einrich a Berlin, Efrem a. Breslau, Wiersbihky aus 
önigsberg, Schwarz a. Thorn, Dingel a. Mainz, Lenjer 
a Erefeld Baumgarten a. Hamburg, Nagler a. Jauer, 
Janſſen g. Berlin, Weſtphal a. Görlitz, Delling a. Hom- 
burg, Werner a. Hamburg. Wolff a. Braunſchweig, 
Berg a. Chemnitz. Beer a. Berlin, Gtreefe a. Neuftaot, 
Diener a, Heidelberg, H gmann a. Berlin, Pilger aus 
Berlin Bode a. Bremen, Gaebel a. Berlin, Eyßwann 
a. Hamburg, Noitoh a. Berlin, Eckardt a. Berlin, 
Alerander a. Berlin, Fürit a. Berlin, Broifen a. Ham- 
burg. Duhl a. Berlin, Kaufleute. : 
Hotel Rohde. Wallenius a. Gtolp, Rentier. Ekelund 
a. Stettin. Capitän. Stetzelderg a, Gtettin, Markowski 
a. Berlin, Güſſow a, Berlin. Kaufleute. 


Derantwortitch jur den po tiſchen Theil, Feuilleton und vermischtes 
Dr. B. Herrmann. — den lokalen und propinziellen, Handels-, Marıne- 


Theil und den übrigen redactionelien Inhalt, ſowie den eratentpeils 
A. Klein, beide in Dana. 5 ie 


Blooker’ 


holländ. 


Cacao 


wurde auf der Weltausstellung in Antwerpen 189% 
mit dem „Grand Prix“, der höchsten Aus- 
zeichnung, prämiirt, Eine derartige hohe Anerkennung 
wurde bis jetzt noch keinem holländ. Fabrikate vor- 
liehen; mithin bleibt Blookers Cacao die feinste Marke, 
it Räuder-Aal von 
Waltmann-Putzig ee eite 
Aal 0,40—0,60 M ver e, Aalbricen und Ge 
in Büchſen a 1,80 und 4,50 M. 
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Das Begräbniß unferes Sohnes 
Walter Potrykus 


„Baiter Potrnkus IM. Große Lotterie 5000 Gewinne Fa: zei 50000 Marl. Loose a1 Mark. 


Zieh. am 7., 8. u. 9. März 1895 4 11 Coofe für 10 M find zu der Lotterie für die vr 
von der Kapelle des Petrikirch⸗ 2 1 Mr 28 Looſe für 25 U ben 5 lt inderheilſtätt M 
t DLDALUNG Aeertetet, DINGE. 
ward Collins und Frau. u haben in allen Lotteriegeſchäften und in den dur akate kenntlichen en. : 
En —————— Bertling, Gerbergafie, Hermann Drakn, vormals G. R. Schnibbe, Heil. Beiftaaffe 110. F 44181 


Theater. 


Sonnabend, den 26. Januar 1895, 
Nachmittags 3½ Uhr: 


Prinzeſſin Tauſendſ chön 


ode 
‚Der Zauberfels und die Wunderſchaale. 
Original-Weihnachtsmärchen mit Geſang und Tan in 5 Buldern 


ö N Auf 5250 Cooſe . * ramien-Ziehung f 
„Die Beerdigung des am 5250 Treffer. Meinin ur ulden- bot 1. Februar d. J. 2 Beite vollkommen ftaubfreie 
2. d. Mis. veritorbenen Bon diefen 1 befinden 100 1.5 im Umlauf Bettfedern und Daunen, 


Lellners und wird jedes derſelben in dieſer Ziehung mindeſtens mit 
Rudolf Neimann terzeichnete A a das i 50 3, 1 , 1.50 M. 2, 2.50 M, 3 M, 3,50, 4 l 


nv1aqga 


dem Jtennmwerth geiogen. Das un 


giebt noch eine kleine Anzahl Driginal-Coofe à 125 M als @ liefert in ab: ½ und 1 Ailo-Beut von Glifabeth Zrenhler-Gieber, | 
der gute If 115 „aan | auch kleinere Antheile 11 & 1,50, 45 a 3, ½0 à 7,50, Yo à 15, = Paul Rudolphy, D anzie, - 1 2 gg * 
H 5 5 he 2 2 0 „. 5 2. 7 0 r . 
———— ener Thor Bankgeſchäft von . at W., Taubenſtr. 35. 2 Langenmarkt Nr. 2. (800 3. Bild: ü nun 1 5 der böje Krebs“. 
8 » Bild: „ i 7 
aus ſtatt. == 3iehungsliften gratis! Auszahlung der Gewinne fofort! MM EEE 5. Bilb: „Fröhliche Weihnachten e große Schiußh-Apotbeela 
7 Berfonen: 
Bekanntmachung. Die Vorſchußzkaſſe des Innungs- ee ee... Franz Schieke. 
ekanntmachung. D ; 5 N . ia Örüner 
Die Tiſchler-, Schloſſer-, Glaſer⸗ vereins zu anzig, 0 F Drewke t Brauerei 3 V„„oſa Hagedorn. 
Maler- und Anſtreicher- Arbeiten Bureau: Fl if Nr. 7 . Io oe... Rola len i 
zum Neubau des Schulhauſes in : Fleiſchergaſſe Nr. 7, N fiehtt (1697 ... . Bruno Galleiske. i 
Pr. Giargarb 4 de zewährt laut abgeändertem Statut Gewerbetreibenden, auch x P reg i A 5 — Reucer 
lichen Anbielungeuer 895 weiblichen Perſonen, Gelddarlehen in beliebiger Höhe gegen 0 i / h n Dau Rodlof.n 
Wenne ne 1 Uhr näßige Berzinfung und nimmt Depofitengelder gegen 4% Der- U E rs 0 | k ger ler. a. f 3 Jada 
7 ee Fooſen vergeben einſung von Berſonen jeden Standes in Verwahrung. rt ne 
werden: Der Vorſtand. „so... + Augult Braubach. 
Loos Fenn, J. A.: E Elmer e 
- = . e 23 . er „„ 0» rie 
= 10 Seer — Bm Noten — . —.— or - u er 
. alerarbeiten, as Nestle’sche Kindermehl wird seit WER RT TR olef Kraft. 
. - Anftreicher- = ; 2 3 1 . 
Ee Anke ermögens-Verwaltung R || 25 abren von den ersten Aulrftäten 58 
für den Privatgebrauch. der ganzen Welt empfohlen und ist das 1 


beliebteste und weit verbreitetste Nahrungs- 
mittel für kleine Kinder und Kranke. 


see. Nestle Kindermehl 5a . 


Diplome. (M il chp ulv er) Medaillen 
Nestlé's Kinder-Nahrung 


enthält die beste Schweizer- 
milch, 


fl Nestl6’s Kinder-Nahrung 
lin ist sehr leicht verdaulich, 
1 Nestlö’s Kinder-Nahrung 


verhütet Erbrechen und 


Stimme der verzauberten Geehönigin Marie Czerny. 
Gefolge des Geekönigs, Fiſcher, Fiſcherinnen, Verkäufer, Kinder, 
Chriſtmarktpublikum, Eisblumen. Eisbären, Nixen, 

E igel. Eine Geſpielin. 


Sämmtliche Tänze arrangirt und einſtudirt von der Balletmeiſterin 
‘ Bertha Benda. 


Im 1. Bild: Bhantaftifher Neigen der Schneeflocken 
5 und Schneemänner. 
Im 3. Bild: Rudertant. Im 4, Bild: (är. Balletdivertiffement. 


Abends 7 Uhr: 
3. Serie weiß. 93. Abonnements-Vorſtellung. P. E 


Maria Stuart. 


Trauerſpiel in 5 Acten von Friedrich von Schiller. 
Regie: Elimar Striebeck. 


—.—. Ar aeg ze 

Praktisch, Vebersichtlich, Leicht führbar, v. 10jähr. Dauer 

sind die nach dem preuss. Einkommensteuergesetz eingerich- 

teten, in Erfurt 184 mit der we grossen Silbernen Staats- 
Medaille "Wu ausgezeichneten 


CGonto-Bücher f. klein. u. gröss. Gapitalisten. 


D. R. G. M. Schutz 20812 u. 25156. Grösse 26x32 em. 
Vermögenstbersicht M.5.—. Cassebuch M. 3.50. 
Abschlussbuch M. 4.—, 


Diese Bücher können ohne alle Vorkenntniss geführt werden ” 
und geben klaren Ueberblick über Vermögenslage, Einkommen, 
Verpflichtungen eto. 


Unentbehrliche Hülfe zur Steuer-Declaration. 


während 
zur Einſicht reſp. Empfangnahme 
aus. > i 
Verſchloſſene, mit entſprechender 
Aufichrift verſehene Offerten, find 
bis zum vorbenannten Tage bew. 
Stunde im gedachten Baubureau 
abzugeben, woſelbſt dieſelben i; 
Gegenwart der erſchienenen Gub- 
mittenten eröffnet und verleſen 
werden ſollen. (1788 
Pr. Stargard, 23. Januar 1895. 


2 Der Magiſtrat. _ 
Vermischtes: 
Dankſagung. 


Zu beziehen gegen Nachnahme von dem 


Herzgl. Hofbankgesch. Stephan Lenheim Nachf., Gotha. 


Filomene Staudinger. 


Ich litt am Magen. Ich hatte 1 Diarrhoe, 8 
> 3 0 8 K 8 „ „Adele Werra. 
Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. Nestlé's Kinder-Nahrung Pubwig Engine 


ist ein diätetisches Heilmittel, 


li Nesti6’s Kinder-Nahrung 


erleichtert das Entwöhnen, 


ANestlé's Kinder-Nahrung 
wird von den Kindern sehr 
gern genommen, 


19 Nestl6’s Kinder-Nahrung 
ist schnell und leicht zu 
ereiten. 

Nestlö’s Kinder- Nahrung ist während der heissen Jahres- 
zeit, in der jede Milch leicht in Gährung übergeht, ein 
unentbehrliches Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Verkauf in Apotheken u, Droguen-Handlungen. 


» + ran; Schiene. 
„Baron von Burleigh, 

Großſchatzmeiſte r . . Elimar Striebeck. 
Graf pon Kent . . Willy Neri. 
Wilhelm Dawiſon, Gtaatsfecretär . . . Alfred Reucker. 
Amias Baulet, Ritter, Hüter der Maria. Max Kirſchner. 
Mortimer, ſein Neffe .. Emil Berthold. 
Graf Aubefpine, franzöſiſcher Geſandter . Hans Illiger. 
Graf Bellièvre, 


Rumänische Volkslieder 
und Balladen 


re 8 in dem Versmaasse der Originale übersetzt von A. Franken. 
Preis 2 Mk., elegant geb. 3 Mk, 

Seit die unermüdlich schaffende Fürstin auf dem 
rumänischen Königsthron auf die früher kaum geahnten 
reichen Schätze der ebene die in den Liedern des 
Rumänenvolkes der ebung harren, wendet sich das 
Interesse des deutschen, gebildeten Publikums immer 
mehr auch diesem dichterisch so hoch begabten und doch 
so lange vernachlässigten Volke zu. Diesem Interesse 
das beite. 0 Benz 5 7 3 Buch entgegen und de Ver- 

a th,Gchweidnit. agsbuchhandlung glaubt um so mehr hoffen zu können, 
TB — EL ir dass dasselbe eine günstige Aufnahme finden werde, als 
die früher von demselben Verfasser erschienenen „Hu- 
Grohe weldverloofungen. mänischen Volksdiehtungen“ von so competenten 


. 300 000, 2400 0 ritikern wie die der „Romänischen Revue“ „mit Freuden 


Ernſt Arndt. 
Bruno Galleiske. 


2552 


Emil Werner. 
Marie Hofmann. 


Dar Va Se Dr „ 


Franzöſiſche und engliihe Herren, Trabanten, Hofdiener der 
Königin von England, 8 une Dienerinnen der Königin von 
Pe — schotiland. 


77 


8 00, 50 8 U: begrüsst u. allen Freunden dieser nationalen poetischen e 5 5 : = 

00 dc. 26. chöpfungen auf das wärmste empfohlen wurden RESET, N — 
5 Reine Nieten, WE (8. Romänische Revue V. Jahrgang. 8. u. 9. Heft). ‚sches 
8 Se ! 3 4 Die sorgfältige Auswahl der Gedichte sowie die elegunte Ho iR en lohe 
S Beber waere zu Geschenken aeeiznetrerscnemen. e namentii | Apollo-Saal 
© mah ebene ebe Hiafermehl, g 

chfte Ziehung 1. Februar. — 2 beste Kindernah: a EAN 
2 Berleliäurgsiheine (auch 4 Sie of ried. E bs Be # A Dienftag, 29. Januar cr., Abends 7 uhr, 
2 nat 5. SW Episch Dichtung in 15 Liedern von Eduard Sommer roswurs 9 ”. 
E Dische chtung ! . . .. 
BEREIT Brosch. 3—, log. Geb. 4 Mik | Dörrgemüse Künſtler-Concert. 
Agentur F. B. Wege haupt, Dem deutschen ge an in . Sur pe sind wegen ihres Nährwerthes und Wohlgeschmackes 2 
Liegnitz, Breslauerſtr. 3. schen Fer 1 reic = m Ni 4: nen > — f . besser, Herr Moritz Rosenthal 
. ̃ , ] a 
werthvolle Gabe aus dem Gebiete der deutschen .Helden- billiger Klavier -Birtuos. 


als jedes andere Fabrikat, 
Zu haben in allen besseren Delicatessgeschäften. 


SER re. 


dichtung geboten. Was auch die besseren Uebersetzungen 
nur in ungenügendem Maasse bieten, da sie einerseits 
nicht entfernt die poetische Frische und Schönheit der 
Originale wiedergeben können, andrerseits gegenüber 
dem reichen und doch in sich widerspruchsvollen Sagen- 
ehalte nur Stückwerk bleiben, das findet sich in den 
Mauptzügen hier in anziehendster und durchweg decenter 
Darstellung vereinigt, 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 


(Es findet nur noch dies eine Concert ftatt!) 
Concertflügel: Julius Blüthner, Ceipjig. 


Billets 4 4—, 3.— und 2,— m Stehplätze a 1,50 Al 
in C. Ziemſſen's Buch- u. M h 4 
Hundegaſſe 36. u. Muſthallenbandlung 0.11956 


Ln 


—: Nr. 20/21. 
> eldbahnen und Lowries, 
En Eile 1 ee de 


Mütter! 


Töchter 
e or 
& se 
x N 


das beste 


Metall- 
Putzmittel. 


Jeder Verſuch bepeiſt die 
Wahrh 


Bei 
Bruftleiden Verſchleimung 
Cungenleiden Huſten 
Kalsleiden Keuchhuſten 
Keiſerkeit Brechreiz 


ys Aeg Sodenar Mineral-Patilln 


gewonnen aus den Heilſalzen der weltberühmten Brunnen 
Nr. 3 und 18 des Bades Soden am Taunus 


die denkbar beite Heilkraft. 


— — 


Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen 


— man beachte, die amtliche Beicheinigung des Bürger- 
meiſteramts Soden a. T. — find in allen e 
Droguerien, Mineralwafferhandlungen ıc. d 85 pro 


DE Ren Sa eee e 


i BENEDICTINE a 
de ’ABBAYE de FECAMP s 
(SEINE-INFERIEURE) Frankreich, 


Der beste aller Liqueure, 


Aerztlich empfohlen. 

1 Man verlange immer am Fusse 
Zu haben in ovalen Doſen - . : 
4 10 3 inDrogen-u.Seifen- „ \ jeder Flasche die viereckige 
halg.u.Küchenmagazinen. „ 8 WEtiquette mit der Unterschrift 
Lubeinnski u. Co., Berlin. - des General -Directors: 


| Hänse u. Ratten K | . 


aller Art, 


neu und gebraucht, 


— 


die Deniſche Anpothehenbank in Meiningen 


gewährt erftitellige Darlehne in guter Stadtgegend zu 4-47 55 


| 
| 
| 
| 


den id) X) Pr wen ” 80 5 Sinſen. Alles Nähere durch den auptagenten (3 
töbtet durch Apotheher Fren- 9 In Danzig zu haben bei: J. Nu. (.“. ER IRa — Th. Dinklage, Frauengaſſe Nr. 21. 
berg’s (Delitic) ( 3} Kutschke, Langgasse 4; Gustav R für Wir Geſucht per 1. Ontober 1895 

Rattenkuchen ee Verein . 950 5 s[oder 1. April 1896 

9 5 2 
Menſchen, Hausthieren und HANS HOTTENROTA, General-Agent, HAMBURG. Hamburg, Kl. Bäckerſtr. 32, hat, zwecks Einführung eines in ein größeres 
Geflügel unſchädlich. wir. eee Koſtenſreie anderen Induftrieplätgen ſchon be · Geichäfts - Cocal 
ung tauſendfach belobigt. * Alte Mün en Stellenpermittelung. ſtehenden Unternehmens (Pferde- ’ 
Doſen 0,50, 1,00 u. onto I 4 ee Pie n betrieb) mit Arbeitern — ey S Hebensdumen in h ringer 0 . 
1 8. 5 ! wer- ittmen-, E e ä . 
Droguetie r“ Kid den ſieis gekauft Zoppot, Schul Waisen. Perſorgung. „Offerten mit Dreisangabe unt.| Heiligeseindaſſe Nr. 36, 


Droguerie zur Altſtadt, 
Apotheke in Langfuhr. 


Intelligenz-Comtoir. (1484 Morgen Sonnabend, 
ven Vormittag 10 Uhr ans 


Gr. Vockbierfeſt. 


. 2, bei der Bolt, Dawlowski. Kranken- und Begräbniß Kaſſe, i 

eingeſchriebene Hülfskaſſe mit 
Freizügigkeit e das 

eich. 


aus den Fabriken 


W. Didemener Nachfl., 
Hannover, 
Ferdinand Ashelm, 


3 HP renov. Dampf- 


Geſucht p. 1. Oktbr. cr. 


che 
i 9 f maſchine Ueb 26.000 Vereins 
riſche Karpfen Berlin 2 eber 4600 er „| eine fr. Wohnung 
D 8 hörige. Offerten unter L Z. 124 an d ä 
) f empfieblt des er gerune biin Penne banker. bis 14 Ned de 1894 befeht:|Annoneen-Czpediton 5. Gott 3--43immern u.ebenräumen.| Das vielfach prämiirte Bochbier 


ellen. hard Latte, Hamburg, erbeten.] Stallung und Remile; 
—:r:. ... ˙— 


Hohen Thor. ilt aus der Elnſium Brauerei 
Cham Arten mit Preisangabe unter 8 e ein 5 
pagner. I I im 1 abet ergebenit ein. 


friſche Tafelzander 
Ein erſt. franzöſ. eingeführtes erbeten. Max 


empfing und a 
Wilh. Goertz, Seas. 
ee a eee. Je f ee GAlittÄhuhbahn 
7 2 2 ; “len 3 > e 8 Be 
DIE 565 9 "Danıla-belerbeten, Offerten sub h eee vermieinen. nach Krampitz 
U etle lang. 


an die Annoncen. Expedition von rde 

Adolf Gteiner, Hamburg. (1858 Zoppot, Noldſfraße 4, WO, Heute Gennabeue, Im 

— Ein alter, noch rüftiger nenn am Park. dem Kurhauſe gegen- i-Concert 

Frederik Anderſen: Hollgaſſe 5. Inſpector, deiſen Bewerde ien nut ne 1. | 2 — —.— 1 Frei. en 8 

7000 M. I. Stelle, ſuche ich aufſberückſichtiat auch Herren mit Kalenſtraße .__ mehr geht und der ſeit ca. / im Dorberhaufe, 2 desgl. im Beiehtanfionaus, Breitgafe, 95. 
J. D.: fl. 


ö in Gart dſtück. Adr. i 
u 1852 in ber Erob, d. . guter Bildung, welche ſich du Junger Jahr kein . N 8 irtenhaufe, Daffelbe Haus auch Tburau. (181 


i on m Ganzen für Hotelier oder 77 5 
Ä „2 : um Beſchäftigung. Derſelbe war| Fraiteur. daſelbſt od eritas erliner Dıeh- 
Bureall An- u.Verkauf. und „erfolgt mit Gehalt, Gpejen Ihäliger Landwirth, viele Jahre auh m Hauseigen- Bann Flefchereae 88. Lee Ze hatt eerneen 55 
DEUTSCHLANDS Langjuhr Lebenslauf, Neſerenzen u. N im Herbſt feine Militairzeit be- N wielfach vertraut, Die Heute und Sonntag Abend: Krang benen, Uta Tod durch 
> We Fei an Rudolf M endet (Kavallerie) ſucht Stellung Noth drängt und Hilfe wird fehn- i billiefte prä nglüchsfälle etc. zu 
Brunshöferweg 5, 1 Tr. r., iſt ein[ Berlin SW,, sub J. R. 9891 als Inſpector. Werthe Offerten ſlichſt erhofft. Gefl. Off. u. 1779| Zur Geburtstagsfeier S 5 n Prämien bei prompter 
Rileichener ant. Aleiderihrank +, urk.|Heten. (6| werden unter A. M. poſtlagernd ſin der Exped. d. Ztg. erbeten. Sr. Majeſtät des Kaiſers: fi adenregulir. Agenten können 
Alter Glaswagen Side um 1. oder 15. Februar Marienwerder erbeten. 1849 — Große ch melden. 
auf Cangbaumgeſtell, I 91 . 3 1 wal u. u ant Mädch. Wohnungen. mufik Abendunterhaltung. 
* ei 7 riva * e 1 7 3 
0 Bis 2.23 011993 für uber 2NillionenMrkQ)l|erhalten, abnehmb. DB i b 5 eske] d. ſchon lang. Zeit in e. ſolch. gew., Schuler hoherer Lehranſtalten E il Schreiber 
e deck, billi b. Sch ‚fern. e hr. Candamme u. e ein. zuvl. S d t fion m B 
\ BROSPEOTE gratis IN Fleiierg rd. 3 Kork h Eb. M. Mod ach. Brelie 45 born 53 Tr⸗ Pam Junkergaſſe 3. son A. W. Kasem 


größerung billig u verk 
Adolf Cohn, e ae t. 
Langgaſſe 1. N i 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Druck und Derlag 
ann 


in Dau 


